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tetjäßutih 325 Ml., sank ” . 
in der Geſchäfts⸗ und den Aus gabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monallich 5 
ur a 12 w nis: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtallen vierteljährlich 200 Mk. ohne Veſtellgeld. 


Schriſlleilung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 
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Ju⸗ und Auslandes. 
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die Pelitſpaltzelle oder deren Raum 1 f ] 
10 Pf. — Anzeigen werden augenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, 
Vermillelungsſtellen „Juvalidendank“, Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler, 


Anzeigenpreis: 
iR m lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Auzeigen 
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von allen anderen Auzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 
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XX. Jahrg. 


Für das letzte Vierteljahr 
des laufenden Jahres koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonn 
kagsolatt“, von der Geſchäfts⸗ oder unſeren 
bekannten Ausgabeſtellen abgeholt, 1,80 Mk., 
frei ins Haus gebracht 2,25 Mk., durch die 
Poſt brzogen 2,00 Mk., mit Poſtbeſtellgeld, 
d. h., wenn ſie durch den Brieſträger ins 
Haus gebracht werden ſoll, 2,42 Mk. 

Beſtellnngen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Dris und Land⸗ 
briefträger, unſere Ausgabeſtellen und wir 


ſelbſt. 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtr. 1. 5 


2 — — 
Polſtiſche Tagesſchau. 

Die Zuſammenſetzung des deul⸗ 
ſchen Handwerks iſt nach einer Statistik 
Dr. Lindſtröms⸗Goslar ſolgende: Es giebt 
zurzeit 1140 000 ſelbſtſtändige Handwerks⸗ 
meiſter, 900 000 gelernte Geſellen und 
350 000 Lehrlinge, ſodaß von einer Lehre 
lingszüchterei im Haudwerksſtande heute 
nicht mehr die Rede ſein könne. Die Zahl 
ſämmtlicher deutſcher Haudwerkerinuungen 
beträgt zurzeit 8800. 174 Zwangsiunnngen 
löſten ſich auf und ebenſo 74 freie. Von 
dieſen 74 haben ſich aber 28 ſofort in 
Zwangsiunungen umgewandelt, und außer⸗ 
dem bildeten ſich 779 neue, ſodaß von einem 
Riickgange des deutschen Handwerks nicht 
geſprochen werden könne. Daß die Lage des 
deutſchen Haudwerks trotz dieſer Ziffern 
keineswegs ſo erfreulich iſt, als im Jutereſſe 


. iſt ja all⸗ 
gemein bekannt. i 

Der bayeriſche Miniſter des Innern Frhr. 
von Feilitzſch erklärte am Montag in der 
Jahresverſammlung des landwirthſchaftlichen 
Vereins Bayern in München, bezüglich der 
Grenzſperre ſei nur das Reich kom⸗ 
petent. Die bayeriſche Staatsregierung 
wirke auf die Erleichterung des direkten 
Geſchäftsverkehrs zwiſchen den Metzgern und 
den Biehproduzenten hin. Sobald das ge⸗ 
ſammte Material der kürzlich von der 
bayeriſchen Regierung angeordneten Er 
bebungen über Fleiſchverſorgung vorliege, ber 
abſichtige die bayeriſche Regierung die Be⸗ 
rathung ſäumtlicher einſchlägiger Fragen durch 
—— — — 


Zwiſchen Lieb' und Pflicht. 
Novelle von K. Sommer. 

ä — (Nachdruck verboten.) 
Ein ſchöner Tag im Spätſommer neigte 
8 Ense, die gerade eine 

' un ärme u ver⸗ 
Bra hatte, ſtand im tiefen „ Nur 
Scheid letzte Strahlen ſandte fie noch als 
beipatetaruß auf Wald und Flur, auf Scharen 
Jeimfebrender, müder Arbeiter und auf 
Gruppen ſpielender Kinder, die, unbekümmert 
um den aubrechenden Feierabend, noch in 
ansgelaſſenſter Luſtigkeit umherlollten. 

Allüberall flackerten ſie auf, die röthlichen 
Flammen des Abends, hier und da huſchten 
leuchtende Strahlen, wie losgelaſſene Geiſter, 
e Spiel über die abendliche 

Draußen, der ftiffe, di 
Ende des freundlichen en ward 92 
nicht vergeſſen. Die Sonne ſchien gerade 
auf jenes Fleckchen alle ihre Strahlen zu 
konzentriren, war es vielleicht, um den En 
Ruhenden den Abendſegen zu geben? Es 
war immer ihr letztes. Wenn ihre Lichter 
nlbergezoncu waren über die grünen 
den A die Kreuze und Steine, dann erſtar⸗ 
verſaut se den Ulmen des Friedhofes 

Auch deute ogg wenn in die Unendlichkeit. 


A war es . 1 ; 
8 länger ſtanden über * 1 
amen Stätte. Sie halten dort unten noch 
bleichen Machen, zu grüßen, ein ernſtes 
eiche ’ e 
88 ädchen, das um Verlorenes traue 


Muth 
30d um das blonde Haupt ſich legten? 


nner die Lichter thaten den verwei 
t 
Mädchenaugen weh, die Lider ſenkten "se 


War es, um der bekümme a 
\ rten 
einzuſprechen, daß fie unn fo a 


eine Kommiſſion unter Zuziehung von Ver⸗ 
tretern aller Jutereſſentenkreiſe. Auſgrund 
dieſer Berathung werde die bayeriſche Regie⸗ 
rung weiter erwägen, welche Maßnahmen 
zur Herabſetzung der Fleiſchpreiſe nö hig 
ſeien. Die Regierung behalte ftet3 die 
Intereſſen der Landwirthſchaft im Auge. 
Präſident Steijn iſtin Begleitung 
ſeiner Frau und ſeiner Kinder in Clarens 
am Genfer See eingetroffen. Er wurde in 
ſeinem Krankenwagen nach der von ihm ge⸗ 


miethelen Vilia Dubochet gefahren. ie 
Bevölkerung begrüßte ehrfurchtsvoll den 
übrigens wohl ausſehenden Präſidenten. 


Präſident Krüger wird am 6. Oktober zum 
Beſuch in Villa Dubochet auf zehn Tage er⸗ 
wartet. 


Dewet, Delarey und Votha 
werden vermuthlich in der zweiten Oktober⸗ 
woche nach Berlin kommen. Es wird dem 
Wolffſchen Barean aus dem Haag beſtätigt, 
daß ſie auch eine Audienz beim Kaiſer 
Wilhelm nachſuchen werden. Vorausſichtlich 
dürften, wie die „Poſt“ auſcheinend offiziös 
ſchreibt, einem Empfang der Burengenerale 
durch den Kaiſer Schwierigkeiten im Wege 
ſtehen. General Delarey hat in einem Vor⸗ 
trage, den er am 27. September in Gro⸗ 
ningen hielt, wohl um die in der imperia⸗ 
liſtiſchen englifchen Preſſe gegen das Mani⸗ 
feſt der Burengenerale gerichteten Angriffe 
zu entkräftigen, betont, er und ſeine 
Kollegen, die Generale Dewet und Botha, 
ſeien nicht zum Zwecke der politiſchen Agita⸗ 
tion nach Europa gekommen. „Wenn es 
anders wäre,“ erklärte General Delarey, 
„würden wir uns des Verrathes hinſichtlich 
unſerer nenen Regierung ſchuldig machen. 
Solche Menſchen find wir nicht.“ (Zulke 


M iin wy niet!) 
San Rouyay hat von 17000 Einwohnern 


Antwerpens ein Beileidstelegramm er⸗ 
halten. Damen der Brlſſeler Geſellſchaft 
ſaudten eine Kundgebung der Theilnahme, in 
der zugleich die Eutrüſtung über das Geſche⸗ 
heue ausgeſprochen wurde. 


Die Reiſe des ruſſiſchen Finanz⸗ 
miniſters nach der Mandſchurei hängt, nach 
einem Telegramm des „Lok.⸗Anz.“, mit zahl⸗ 
reichen Unregelmäßigkeiten zuſammen, die 
bei dem Ban der chineſiſchen Bahn vorge⸗ 
—— — . — —— 
darüber, und der kleine Kopf ſank gegen den 
Stamm einer Eſche. 

Minnten noch und dann lag Dämmerung 
über der Flur. 

Aus der Ferne tönten Kinderſtimmen wie 
leiſes Summen beriiber, Abendglocken er⸗ 
klangen feierlich durch die Luft und im Graſe 
verborgen ſang die Grille. Fledermäuſe 
begannen ihren abendlichen Reigen, und hier 
und da flatterte noch ein verſpäter Vogel zu 
Neſte. f a 

Das waren die Stimmen des Abends. 
Aber auch ſie verſtummten allmählich, als die 
Dämmerung ſich dichter zog. Nur die Grille 
ſang unermüdlich ihr Lied. 

Und immer noch weilte das bleiche Mädchen 
bei den Todteu. Was wollte fie uur? 

Sie nahm Abſchied von der Stätte und 
dabei durchzog ihr Geiſt die Vergangeuheit. 
Sie vergaß es darüber, daß der Abend ſich 
tiefer und tiefer ſenkte. 

Sie dachte an ihr vergangenes Leben, das 
gar ſo ernſt geweſen. 

Nur einige heitere Tage hatte ſie gekannt 
in ihrer erſten Kindheit, daun war das Ver⸗ 
hängniß über ſie gekommen in Geſtalt von 
Krankheit und körperlichen Schmerzen, die 
dem weichen Gemüth des Kindes den Stempel 
tiefſten Eruſtes anfdrückten. Sie waren ge⸗ 
blieben viele, viele Jahre hindurch. Es war 
eine ſchwere Zeit geweſen, voll Hoffen und 


Bangen, voll heißer, ungeſtillter Sehuſucht flaſſen. 


nach dem freien, frohen Leben, dem andere 
Kinder jo ſchrankenlos ſich hingeben konnten. 
Sie war aus Zimmer gebaunt. 

Und weun daun, nach einem Tage voll 


Schmerz und Ungemach für ſie, die Schweſter 


lachend ins Zimmer ſtfürmte, die Wangen 
glühend vom frohen Spiel, daun halte die 


kommen ſind. Dieſe Gelegenheit, auf Kron⸗ 
koſten zu Wohlſtand zu gelangen, wollte ſich 
nicht leicht jemand entgehen laſſen. Mit 
den Abrechnungen und Rapports ſoll auch 
nicht immer gewiſſenhaft vorgegangen 
werden. Der Finanzminiſter will ſich daher 
perſönlich von dem Stand der Dinge über⸗ 
zeugen. 

Auf dem Schipkapaß find am Soun⸗ 
tag eine Gedächtuißkirche und ein Seminar 
feierlich eingeweiht worden. Fürſt Ferdinand 
eriunerte bei dieſer Gelegenheit in einem 
Trinkſpruch daran, daß der Schipka der 
Schauplatz gräßlicher Kriegsſzenen war, 
denen die Sonne des Friedens folgte. Ruß⸗ 
land habe die Verewigung der ruhmvollen 
Thaten in Geſtalt einer Kirche gewünſcht, 
die dem Seelenfrieden der gefallenen Helden 
geweiht ſein ſoll. An die Spitze der Be⸗ 
wegung habe ſich der Kaiſer von Rußland 
geſtellt, und das ganze ruſſiſche Volk habe 
ihm gedaukt. Hier ſei für die zukünftigen 
Generationen ein Dokument der Größe der 
von Rußland gebrachten Opfer geſchaffen, 
und die Glocken dieſer Kirche ſollten beiden 
Seiten des Balkans die chriſtliche Liebe und 
die Opferfrendigkeit des Brudervolkes ver- 
künden. Niemals ſeien die Bitten der ortho⸗ 
doxen Slawen unerhört verhallt. Der heutige 
Tag bilde die feſtliche Vereinigung beider 
Nationen. Großfürſt Nikolaus Nikolajewitſch 
daukte für die ſeinem Vater erwieſenen 
Aufmerkſamkeiten: Die von Rußlaud ge⸗ 
brachten Opfer hätten ihre Früchte getragen. 
Kaiſer Nikolaus ſei immer Bulgarien, das 
ſich auf ſelbſtſländiger Grundlage entwickele, 
wohlgeſiunt. — Um der Schipkafeier den 
Charakter einer Demonſtration zu nehmen, 
wird ſich der Großfürſt Nikolaus von der 
Schipkafeier alsbald zum Sultan begeben. 


Im Befinden Lord Salisbur ys iſt 
eine Beſſerung eingetreten. 


Von der Abtretung eines portugieſiſch⸗ 
afrikaniſchen Gebiets an England iſt 
in den letzten Tagen die Rede geweſen. 
Lord Milner aber hat eine Erklärung abge⸗ 
geben, in der er in Abrede ſtellt, daß 
Porlugal ein Gebiet in der Nähe von 
Matolla an Eugland abgetreten habe. Er 
fügt hinzu, er habe auch nicht über die An⸗ 


Mutter liebkoſend den braunen Lockenkopf 
an die Bruſt gedrückt und Maria hatte er⸗ 
zählen müſſen von all ihrer Luſt. 

Zu dem blaſſen, kränklichen Geſchöpf dort 
in der Ecke im Lehnſtuhl war kaum ein mit⸗ 
leidiger Blick hinübergeflogen. Die ſchöne, 
lebeusfrohe Mutter hatte ja ſolche Scheu 
vor allem, was krank und häßlich war. 
Eliſabeth beſaß das Herz der Mutter nicht, 
ſo heiß ſie auch danach verlangte — das 
legte die erſte Bitterkeit ins Herz des Kindes. 
Und doch ſah es mit ſo glühender Bewun⸗ 
derung empor zu der ſchönen Frau mit den 
ſeinen vornehmen Manieren, und doch kam 
es manchmal herbeigeſchlichen, ſchen und zag⸗ 
haft, und ſchmiegte das blaſſe, welke Geſicht 
in die Gewänder der Mutter, oder ſtreifte 
mit den Lippen die feine, weiße Hand. Dieſe 
Liebkoſungen wurden noch geduldet, als aber 
das Kind gar einmal die Aermchen um den 
Hals der Mutter legte und das ſchöne, 
blütenweiße Geſicht küſſen wollte, da wurde 
es ungeſtüm, faſt mit Widerwillen fortgeſtoßen. 

„Laß das, Eliſabeth — Du zerdeiidit 
mir ja meine Spitzen. Was ſollen ſolche 
Albernheiten? Kranke, häßliche Kinder, die 
noch dazu Ausſchlag im Geſicht haben wie 
Du, dürfen ſich ſolche Liebkoſungen garnicht 
erlauben!“ air 

Das Kind erlaubte fie ſich auch nie 
wieder, nie. Es wuchs auf, einſam und ver⸗ 
Nur der Vater kam manchmal und 
ſtrich liebevoll mit der Hand über das blaſſe 
Geſichtchen. „Elli, mein Liebling, ſchan nicht 
jo trüb in die ſchöne Welt, fie wahrt auch 
für Dich noch einen Sonnenſtrahl — gedulde 
Dich uur.“ Und zuweilen hatte er fie dann 
mit ſich hinaufgenommen in ſein ſtilles 
Stübchen, wo der koſtbare Flügel ftand, dem 


gelegenheit mit dem Generalgonverneur von 
Mozambique verhandelt. 

Die Plattform der Konvention von 
Saratoga verpflichtet die Republikaner des 
Staates Newyork, alles daranzuſetzen, 
um Rooſevelts Wiederwahl zu ſichern. 

Die Landung nordamerikaniſcher Truppen 
anf dem Iſthmus von Panama erregt in 
den ſüd⸗ und mittelamerikaniſchen Staaten 
lebhafte Beunruhigung. Das in Buenos⸗ 
Aires erſcheinende Blatt „Preuſa“ erhebt 
energiſchen Widerſpruch und ſagt, die Ver⸗ 
einigten Staaten hätten keinerlei politiſche 
Protektion in Südamerika auszuüben, das 
keine europäische oder nordamerikaniſche 
Einmiſchung in feine Angelegenheit dulden 
werde. Argentinien ſolle eine Unterſuchung 
anſtellen, ſowie den wahren Charakter der 
Ziele der Vereinigten Staaten feſtſtellen und 
auf dieſe Weiſe eine diplomatiſche Bewegung 
einleiten, eine Vertheidigung vorbereiten ſo⸗ 
wie die Idee der Möglichkeit einer Juter⸗ 
vention vernichten. — Bezüglich des Ein⸗ 
ſpruchs des kolumbiſchen Generals Salazaro 
gegen die Landung amerikaniſcher Truppen 
wird von amerikaniſcher Seite bemerkt, daß 
Amerika gemäß dem Vertrage von 1864 
handelte, der die vollſtändige Neutralität 
des Iſthmus geſichert habe, um eine Ver⸗ 
hinderung des freien Durchganges zu ver⸗ 
meiden. 


Deuiſches Reich. 
Berlin, 29. September 1902. 

— Die Kaiſerin hat, wie verlautet, den 
Beſuch der Düſſeldorfer Ausſtellung aufge⸗ 
geben; dagegen trifft der Großherzog von 
Baden zum Beſuche der Ausſtellung morgen 
in Düſſeldorf ein. 

— Der Kronprinz wird in Vertretung 
des Kaiſers am 18. d. Mts. der Enthüllung 
des Doppeldenkmals der Kaiſer Wilhelm I 
und Friedrich in Myslowitz beiwohnen. 

— Der Präſident des Reichstags, Graf 
Balleſtrem, iſt in Berlin eingetroffen, um 
wegen der Anfegung der erſten Sitzung nach 
der Vertagung Auorduung zu treffen. 

— Von den für China beſtimmten Fluß⸗ 
kauonenbooten, von denen eins Schichau 
baut, werden drei als nothwendig bezeichnet. 
Die Forderungen dafür werden bereits in 
den nächſtjährigen Etat eingeſtellt werden. 


er jo ſüße Weiſen entlockte, und feine ges 
liebte Geige, die ihn alles vergeſſen ließ, 
ſodaß er oft bis in die ſtille, mondhelle Nacht 
hinein ſaß und nicht gewahrte, wie das 
athemlos lauſchende Kind, mit den großen, 
fieberhaft glänzenden Angen bläſſer und 
bläſſer wurde, und der kleine Kopf müde 
gegen ſeine Bruſt ſank. 

Das weckte ihn dann aus ſeinen Träumen. 
Er hob das Kind auf ſeine Arme und trug 
es in ſein Kämmerlein, wo er es ſorglich 
und weich beltete und vor feinem Lager ſaß, 
bis es eingeſchlafen war. 

Die ſchöne Mutter erfreute ſich während. 
deß bei Spiel und Tanz. 

Und dann war das Kind zur Jungfrau 
geworden. Der böſe Feind ihrer Kindheit 
war allmählich von ihr gewichen, ſie war 
nun geſund, aber auf dem blaſſen Geſicht 
lag ein dunkler Schatten, ein ſtreuger, herber 
Zug. In der Kinderſeele war jo manche 
keimende Saat, fo mancher hoffnungsvoller 
Trieb mit granſamer Hand erſtickt worden —, 
wie konnte es da anders ſein. 

Seit fie ſelbſt denken und urtheilen lernte, 
war die Kluft noch größer geworden zwiſchen 
Mutter und Kind. g a 

Ihre Charaktere, ſo grundverſchieden, ver⸗ 
ſtanden ſich nicht, und das ernſte, klare 
Auge der Tochter entdeckte jo manche Blöße 
in dem Thun und Weſen der Mutler, die 
vor anderer Augen mit verhüllendem Schleier 
zugedeckt war. 

Sie war fo ſanft und milde, die ſchöne 
Mutter mit dem Engelsblick und dem be⸗ 
zaubernden "Lächeln. Die rothen Lippen 
planderien fo leicht und gefällig, jo ſanft 
und liebenswürdig in der Geſellſchaft, mau 
war förmlich berauſcht davon. Und doch wie 


RTV. 


— Oberbürgermeiſter Kirchner iſt von 
ſeinem Urlaub zurück und hat ſeine Amts⸗ 
geſchäfte wieder übernommen. 

— Dem Erſten Bürgermeiſter Quentin in 
Herford iſt der Titel „Oberbürgermeiſter“ 
verliehen worden. 

— Der Kölner Dombaumeiſter, Geheime 
Regierungsrath Richard Voigtel iſt der „Köln. 
Volksztg.“ zufolge geſtorben. 

— Das Kaiſer Friedrich-Denkmal von 
Lonis Tuaillon, das den Fürſten in der 
römiſchen Imperatorentracht darſtellt, ein 
Geſchenk bekauntlich des Herru Frauz Schütte, 
iſt von der Bürgerſchaft in Bremen zur Auf⸗ 
ſtellung angenommen worden. “er 

— Die Mitglieder der Zolltarifkommiſſion 
werden uach Beendigung der zweiten Leſung, 
einer Einladung folgend, die Düſſeldorfer 
Ausſtellung beſuchen. 

— Geſetzeskunde und Volkswirthſchafts⸗ 
lehre werden von jetzt ab nach den neuen 
Lehrplänen zu den Unterrichtsgegenſtänden 
in den Berliner Gemeindeſchulen gehören. 
Trotz des verhältnißmäßig geringen Er⸗ 
folges unſeres Volksſchulunterrichts tragen 
wir nicht einen Augenblick Bedeuken, den 
Beſchluß der Berliner Schuldeputation als 
glücklich, als durchaus zeitentſprechend zu 
begrüßen, denn dieſer Beſchluß wird endlich, 
ſo hoffen wir, die Frage der Reviſion der 
Volksſchullehrpläne in Fluß bringen, die 
mindeſteus ebenſo nothwendig iſt, wie ſeiner⸗ 
zeit die Reviſion der Lehrpläue für die 
höheren Lehranftalten. Es liegt uoch keine 
Meldung vor, in welcher Weiſe die Berliner 
Schuldeputation ihrem Beſchluſſe praktiſche 
Bethätigung geben wird. 

— Auf dem 13. internationalen Amerika⸗ 
niſteukongreß, der vom 20. bis 25. Oktober 
1902 in Newyork ſtattfindet, wird Deutſch⸗ 
land durch die bekannten Ethnologen Prof. 
Karl von den Steinen und Prof. Ednard 
Seler vertreten ſein. 

— Die freiſinnige Volkspartei, die be⸗ 
kanntlich in Hamburg unter Ausschluß der 
Oeffentlichkeit ihren Parteitag abhält, hat 
für Vortragsreiſen, Wahlflugblätter, Wahl- 
zuſchüſſe und ihr Zeutralburean im Jahre 
1901 rund 13000 Mk. und im erſten Halb⸗ 
jahre 1902 über 10000 Mk. ausgegeben; an 
Jahresbeiträgen zum Zentralwahlſonds ſind 
1901 etwa 16000 und im erſten Halbjahr 
1902 rund 7000 Mk. eingegangen. Zum 
Vorſitzenden des Parteitages wurde Abg. 
Schmidt⸗Elberfeld gewählt, der gern zum 
Repräſentanten der Partei auserkoren wird, 
weil er das iſt, was man einen „uetten 
Herru“ zu nennen pflegt. Selbſtverſtäudlich 
konnte er ſich's nicht verſagen, ſchon in ſeiner 
übrigens recht dürftigen Eröffnungsrede den 
vermaledeiten Agrariern den Krieg anzukün⸗ 
digen. Der erſte Verhandlungstag war in 
der Hauptſache dem „Brotwucher“ und der 
„Fleiſchuoth“ gewidmet. Was der partei⸗ 
amtliche Bericht über die Berathungen und 
Beſchlüſſe mittheilt, entbehrt vollkommen des 
Intereſſes. Wenn man nach dieſem Berichte 
urtheilen wollte, müßte man annehmen, der 
Parteitag habe nuter dem Zeichen gähnender 
Langeweile geſtanden. Dr. Müller⸗Meiningen 
ſcheint den Verſuch gemacht zu haben, elwas 


ſcharf und ſchonungslos konnte ſie den lieben 
Nächſten geißeln, wenn er — den Rücken 


gekehrt. Wie falſch, wie henchleriſch war 
die Frau mit dem milden, beſtrickenden 
Weſen! 


Die ganze Lüge und Heuchelei der ſo⸗ 
genannten Geſellſchaft, ihr kaltherziges Wägen 
und Berechnen, ihr mitleidloſes Aburtheilen 
des lieben Nächſten nach dem Schein trat in 
ihr der Tochter ſo früh ſchon entgegen und 
legte in die junge Seele jenen Zug von 
Mißtrauen und Geringſchätzung, der ſie hoch⸗ 
müthig erſcheinen ließ und ihr jo früh ſchon 
eine iſolirte Stellung gab. Man mied ein⸗ 
fach das ſtolze Mädchen, das ſich erlauben 
wollte, beſſer zu ſein als viele ihres Ge⸗ 
ſchlechtes und ihres Standes. 

Und dann ward der Vater krauk. Es 
war langſam gekommen, faſt unmerklich. Er 
hatte nichts geſagt, bis er matt und kraftlos 
zuſammenſank. 

Nur das ſcharfe Auge Eliſabeths hatte 
die Veränderung bemerkt, die mit ihm vor⸗ 
gegangen war und es hatte oft thräuenvoll 
und baug zu ihm hinaufgeſehen. 

„Papa, lieber Papa, Du wirſt doch nicht 
krank werden? 

Dann hatte er ſo eigen gelächelt und ihr 
liebkoſend die Hand aufs Haupt gelegt. 

„Bewahre Kind, wie ſollte ich. Ich werde 
doch leben müſſen, bis meine Elli eine 
Künſtlerin geworden, bis mein Herzeuswunſch 
ſich erfüllt hat!“ 

„Ja, das war fein Traum geweſen, alle 
Zeit. Sie ſollte Sängerin werden. Begabt 
mit einer vollen, klaugreichen Altſtimme, 
Hatte er nicht Geld noch Mühe geſpart, ihr 
die nöthige Vorbildung zutheil werden zu 
laſſen, ſpäter ſollte ſie daun an geeignetem 
Orte ihre Ausbildung finden. 

* (Fortſetzung folgt.) 


Leben in die Sache zu bringen; aber es 
gelang ihm nicht; feine Witzchen waren zu 
abgelagert, als daß ſie den trockenen Ton 
hätten „durchfeuchten“ können. Zum Schluſſe 
ſeiner Trutz⸗ und Troſtrede wider die „Fleiſch⸗ 
noth“ meinte er, eine liberale Partei, die 
ſolche Hungerpolitik mitmache, müſſe der 
Teufel holen. Die Zitirung des Sataus 
ſchien den Unentwegten zu gefallen; der 
amtliche Bericht verzeichnet nach dieſer 
hölliſchen Leiſtung lebhaften, anhaltenden 
Beifall und Händeklatſchen. Bei dem Kommerſe 
am Abend hielt Abg. Richter eine läugere 
Rede, in der er ſich mit beſonderer Schärfe 
gegen die Sozſaldemokraten wandte und die 
Fortſetzung des Kampfes gegen zwei Fronten 
empfahl. 

— Zu den Nachrichten über eine Tarif⸗ 
reform auf den ſächſiſchen Staatsbahnen er⸗ 
fährt das amtliche „Dresdner Journal“ aus 
zuverläſſiger Quelle, daß infolge der in der 
letzten Ständeverſammlung mehrfach gegebenen 
Anregung zwar Erwägungen einer Perſonen⸗ 
tarifreform im Gange ſind, daß aber noch 
keinerlei bindende Beſchlüſſe in dieſer Richtung 
gefaßt worden ſind. 

— Der preußiſche Fiskus beabſichtigt, im 
Kreiſe Arnswalde einen großen Güterkom⸗ 
plex anzukaufen. Jubetracht kommen u. a. 
die Gutswirthſchaften Steinbuſch, Marien⸗ 
thal, Springe, Werder, Busberg, Salm. 
Nach dem Kaufabſchluß ſollen aus dem Kom⸗ 
plex mehrere Domänen gebildet und theil⸗ 
weiſe verpachtet werden. 

— Eine Zurückziehung der weiblichen 
Beamten des Eiſenbahndieuſtes von den 
Billetſchaltern und ihre Verwendung im 
inneren Dienſt, die mehrere Blätter ange⸗ 
kündigt hatten, iſt nach der halbamtlichen 
„Berliner Korreſpondenz“ weder angeorduet 
noch beabſichtigt. 

— Ein Vermächtniß von einer Million 
Mark zu wohlthätigen Zwecken iſt der Stadt 
Dresden von einem dieſer Tage in Newyork 
verſtorbenen Dresdener Rentier zugefallen. 

— Mareoui, der aus Italien nach 
London zurückgekehrt iſt, lehnt es ab, über 
irgend welche Abmachungen zu ſprechen, die 
etwa zwiſchen ſeiner Geſellſchaft und der 


dentſchen Regierung getroffen fein könnten. 


Er erklärt, Rückſichten der hohen Politik 
verhinderten ihn, mitzutheilen, welche Vor⸗ 
rechte ſich die deutſche Regierung geſichert 
habe oder welche fie wüuſche. 

— Der größte ſächſiſche Konſumverein, 
der zu Leipzig⸗Plagwitz, der im letzten Ge⸗ 
ſchäftsjahr über 31000 Mitglieder, größteu⸗ 
theils Arbeiter, zählte, erzielte einen Rein⸗ 
gewinn von 1095676 Mark, ſodaß 10 Proz. 
Dividende gezahlt wurde. Der Umſatz be⸗ 
trug über 10 Millionen Mark. — Wieviel 
vernichtete Mittelſtandsexiſtenzen ſtecken in 
dieſen ungehenerlichen Zahlen. 

— Das letzte mitteldeutſche Bundes- 
ſchießen auf Schloß Schönholz hat einen 
Ueberſchuß von annähernd 30000 Mark er⸗ 
geben, der in die Kaſſe der Berliner Schützen⸗ 
gilde fließt. 

— Der Hering iſt bekauntlich ein wich⸗ 
tiges Volksnahrungsmittel geworden. Wie 
man aus Geeſtemünde an der Nordſee, dem 
größten deutschen Fiſchereihafen, ſchreibt, hat 
ſich der Heringsfang in der letzten Zeit ſehr 
günſtig geſtaltet. Es kehren die Dampfer 
häufig ſchon nach 11. bis 14tägiger Ab⸗ 
weſenheit mit reichen Fängen zurück. 

Bremerhaven, 28. September. Das von 
den Kriegervereinen der Hafenorte und dem 
Vaterländiſchen Frauenverein den im hieſigen 
Kriegslazareth verſtorbeuen zehn China⸗ 
kämpfern errichtete Denkmal auf dem hieſigen 
Friedhof iſt heute feierlich euthüllt worden. 

Halle a. S., 28. September. Anſtelle des 
verſtorbenen Laudesökonomieraths v. Mendel⸗ 
Steinfels wurde der ſeitherige Generaldirek⸗ 
tor Dr. Rabe zum geſchäftsführeuden Direk⸗ 
tor der Laudwirthſchaftskammer gewählt. 


Ausland. 

Karlsbad, 26. September. Der 74. Natur⸗ 
forſcher⸗ und Aerztetag wurde heute 1½ Uhr 
nachmittags geſchloſſen. Es wurden von 
Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Franz Joſef 
eingegangene Dauktelegramme für die tele⸗ 
graphiſchen Huldigungen verleſen. Verſamm⸗ 
lungsort im nächſten Jahre iſt Kaſſel. 
Budapeſt, 27. September. Die bier 
tagende Generalverſammlung des internatio⸗ 
nalen Vereins der Gaſthofbeſitzer hat be⸗ 
ſchloſſen, daß über die Wirkung der Verord⸗ 
nung des dentſchen Bundesraths betreffend 
die Regelung der Ruhezeiten in Gaſt⸗ und 
Schankwirthſchaften bei den deutſchen Mit⸗ 
gliedern des Vereins eine Enquete veran⸗ 
ſtaltet werden ſoll; dem Bundesrath und 
dem deutſchen Reichstag ſollen Abäuderungs⸗ 
anträge unterbreitet werden. Zu Ehren der 
Theilnehmer an der Generalverſammlung 
veranſtaltete geſtern die Stadtverwaltung 
ein Donaufeſt; die Flußufer und die Feſtung 
waren glänzend beleuchtet. Daran ſchloß ſich 


eine Feſtvorſtellung, bei der Staatsſekretär 
v. Söll die Gäſte begrüßte. 


Chriſtiania, 28. September. Der „Fram“ 
mit der Sverdrupexpedition iſt heute hier 
angekommen. Zwei Panzerſchiffe mit mehre⸗ 
ven Miniftern ſowie Vertretern der Zivil⸗ und 


Militärbehörden und der Wiſſenſchaft anf 


Bord fuhren dem „Fram“ im Chriſtiania⸗ 
Fjord entgegen. Als Suerdrup und die 
übrigen Mitglieder der Expedition in Chriſti⸗ 
ania unter dem Salut der Kanonen an Land 
ſtiegen, wurden ſie mit begeiſtertem Jubel vom 
Publikum begrüßt. Der erſte Bürgermeiſter 
hieß ſie willkommen. 


Provinzialnachrichten. 

e Schönſee, 29. September. (Verſchiedenes.) 
Bei einer Tauzbeluſtigung im Makowski'ſchen 
Gaſthauſe in Mlewo geriethen um 12 Uhr nachts 
der Altſitzer Jankowski und deſſen Sohn Joſeph 
mit dem Arbeiter Koslowski in Streit. Hierbei 
verletzte der alte Jankowski den K. ſehr ſchwer 
durch Meſſerſtiche in die Bruſt und in den Leib. 
Der ſchnell herbeigeholte Arzt hofft den Verwun⸗ 
deten am Leben zu erhalten. — Durch Selbſteut⸗ 
zündung verbrannte ein Roggenſtaken des Herrn 
Pfarrers Zboromski in Gr.⸗Orſichau. Der Roggen 
war zu naß eingefahren. — Das Wohnhaus nebit 
Stall des Reutenautsbeſitzer Johaun Nalaskowski 
in Mlewo iſt niedergebrannt. Die Behörden ver⸗ 
muthen Brandſtiftung. 

„ Brieſen, 29. September. (Geplatztes Waſſer⸗ 
leitungsrohr.) Bei der heute zum erſtenmale ver⸗ 
ſuchten Inbetriebſetzung der hieſigen Waſſerleitung 
platzte ein an der Seite des Marktes vor dem 
Schwitulla'ſchen Hauſe eingebettetes Rohr. Das 
Waſſer bahnte ſich einen Weg nach oben und über⸗ 
ſchwemmte einen Theil des Marktplatzes. 

t Culm, 28. September. (Verſchiedenes.) Einen 
Feſtappell verauſtaltete geſtern der Kriegerverein 
zu Ehren des ſcheidenden laugjährigen Vorſitzenden 
Oberlehrer und Oberleutnant Marſchall. — Die 
hieſige Bürgermeiſterſtelle iſt bereits ausgeſchrieben. 
Das Aufangsgehalt beträgt 5400 Mk. und ſteigt 
auf 6300 Mk., von drei zu drei Jahren um 300 
Mk. ſteigend. — Die Zuckerfabrik Melno beginnt 
ihre Kampagne am 30. d. Mts. 

Culm, 29. September. (ĩBeſitzwechſel.) Herr 
Poſthalter Hintzer von hier hat das Grundſtück 
Culm, Markt Nr. 15, und auch das Poſthalterei⸗ 
Grundſtück in Terespol gekauft. 2 

Konitz, 29. September. (Weſtprenß. botaniſch⸗ 
zoblogiſcher Verein.) Die heute abgehaltene 
Jahresverſammlung beſchäftigte ſich auch mit der 
Frage der Erhaltung der Naturdenkmäler und 
beſchloß Daukadreſſen an den Herrn Regierungs- 
präfideuten in Danzig für den Erlaß der bekaunten 
Polizeiverordnung zum Schutze der Stranddiſtel, 
ſowie au den Laudwirthſchaftsminiſter für Ankauf 
eines Hochmoores mit Zwergbirken im Culmer 
reiſe. Zum nächſtjährigen Verſammlungsort 
wurde Danzig gewählt. f 

Flatow, 28. September. (Kirchenjubiläum.) 
Die Herren Konſiſtorialpräſtident D. Meyer und 
Generalſuperintendent D. Doeblin trafen aus 
Danzig in Grunau im hieſigen Kreiſe ein, woſelbſt 
dieſelben einer Feier des 100 jährigen Beſtehens der 
evangeliſchen Kirchengemeinde beiwohnten. B 
der Feier wurde durch den Herrn Konſiſtorial⸗ 
präſidenten dem Patrone jener Kirche, Herrn 
Ritterautäbeni er Hilgendorff⸗ Marienfelde, der 
rothe Adlerorden 4. Klaſſe, dem Kirchenälteſten 
Herrn Anguſt Henke⸗Grünau und dem Beſſtzer 
Guſtav Abraham⸗Grunau das allgem. Ehrenzeichen 
überreicht. 

Marienwerder, 29. September. (Selbſtmord⸗ 
verſuch.) Ein ſchweres könperliches Leiden hat 
den in der Grünſtraße wohnenden Rentier Herrn 
J. dazu veranlaßt, am Sonnabend Hand an 
zu legen. Durch zwei Revolverſchüſſe brachte er 
ſich Verletzungen am Kopfe bei, die jedoch erfreu⸗ 
licherweiſe nicht ernſtlicher Natur ſein ſollen. 
Es iſt gute Hoffnung auf völlige Wiederherſtellung 
des Verletzten vorhanden. 

Marienburg, 27. September. (Ein ſchweres 
Unglück) paſſirte heute früh in Schadwalde, wo 
der Arbeiter Koslowski bei dem Beſitzer Stoermer 
mit Eggen auf dem Felde beſchäftigt war. 
Pferde gingen plötzlich durch, K. kam zu Par 
gerieth unter die Egge und wurde mitgeſchleift. 
Er war ſofort todt. 

Elbing, 27. September. (Das Kaiſerpgar) hat 
ſeine Abreiſe von Rominten nach Cadinen auf 
Anfang nächſter Woche verſchoben. Der Kaiſer 
hat wieder mehrere Vierzehnender, ſowie einen 
ungeraden Achtzehuender und einen weißen Danım- 
ſpieker erlegt. Den Bahnhof Dirſchan paſſirten 
geſtern drei mächtige Rothhirſche aus Rominten. 
Dieſelben hatten ein Geſammtgewicht von ca. 9 
Zentuern und waren für die Verkaufsſtelle der 
Zeutral⸗Markthalle in Berlin beſtimmt. Auf der 
Rückſeite der, Adreſſe ſtand: „Jagdberechtigter 
Se. Mafeſtät.“ — Wie die „Oſtpreußiſche Zeitung 
aus Rominten meldet, wohnten der kommandirende 
General Frhr. v. d. Goltz und Oberpräſident Frei⸗ 
herr v. Richthofen geſtern Vormittag dem Gottes⸗ 
dienft in der dortigen Hubertuskapelle im Gefolge 
Ihrer Majeſtäten bei und leiſteten Nachmittag 
einer allerhöchſten Einladung zum Diner im Jagd⸗ 
ſchlaß Rominten Folge. 0 

Königsberg, 28. September. Berisiebenes,) 
Das 1. Fußartillerieregiment, das bisher nur 
Bataillone zählte, ſoll nach der „Königsb. Hartung⸗ 
ſchen Zeitung“ vom 1. Oktober ab um zwei neue 
Kompagnien verſtärkt werden. Dies ſoll in der 
Weiſe geſchehen, daß das Fußartillerieregiment 
Nr. 1 feine fiinfte Kompagnie nach Lötzen abgiebt 
und eine weitere Kompagnie vom Niederſchleſiſchen 
Fußartillerieregiment Nr. 5 in Poſen abgegeben 
wird. Dieſe abgegebenen beiden Kompagunien 
ſollen nen formirt werden. — Bekanntlich waren 
vor einiger Zeit 4 ſozialdemokratiſche Stadtver⸗ 
ordnete, die ſich ohne Erlaubniß des Vorſtehers, 
nachdem einer von ihnen die Beſchlußfähigkeit be⸗ 
zweifelt hatte, aus der Stadtverordnetenſitzung 
entfernt und dadurch die Beſchlußunfähigkeit her⸗ 
beigeführt hatten, aufgrund der betreffenden Be⸗ 
ſtimmung durch Beſchluß der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung zu Ordnungsſtrafen in Höhe von 
1.50 Mk. verurtheilt worden. Die Verurtheilten 
hatten dagegen Klage beim Bezirksausſchuſſe er⸗ 
hoben, wurden aber geſtern koſtenpflichtig mit 
ihrer Klage abgewieſen. — Für theilweiſe Auf⸗ 
hebung der Grenzſperre für die Einfuhr von 
Schweinen aus Rußland hat die ſtädtiſche Körver⸗ 
ſchaft in Königsberg eine Petition an die Regie ⸗ 
rung gerichtet. Nach der „Königsberger Hartung⸗ 
ſchen Zeitung“ iſt dieſe Petition ſowohl non dem 
Oberpräſidenten wie von dem Regierungspräſt⸗ 
denten zu Königsberg befürwortet worden. 


ei röchelnde Athem iſt im 


Fiſchbauſen, 25. September. (Recht viel Bern⸗ 
ſtein) haben die letzten Stürme wieder einigen 
Stranddörfern nr Unter anderem hat die 
Dorfgemeinde Rothenen, die den Strand gepachtet 
Rn Tage für rund 1000 Mk. Bernſtein ge⸗ 


Bromberg, 25. September. (Ein geiſteskranker 
Mamı), namens Felix Kichockt ans Böſendorf, hat 
feine Heimſtätte verkaſſen und treibt ſich umher. 
Cichocki nennt ſich Eduard v. Battenberg und bes 
gauptet in feinem Wahne, ein Sohn des Kaiſers 
Friedrich und einer württembergiſchen Prinzeſſin 
zu ſein. Der Geſuchte iſt 35 Jahre alt, 1.65 Mtr. 
groß und ſchlank gebaut; er hat ein längliches 
Geſicht und blonden Schnurrbart. 

Poſen, 27, September. (Verſchiedenes.) Stadt⸗ 
banrath Grüder feiert am 1. Oktober er. ſein 
25 jähriges Dienſtjubiläum als Baurath der Stadt 
Poſen. — Mit dem neuen Infanteriegewehr werden 
nunmehr auch die Regimenter des 5. Armeekorps 
ausgerüſtet. Das Greuadier⸗Regiment Graf Kleiſt 
von Nollendorf Nr. 6 hat die neuen Waffen, deren 
Seitengewehre nicht mehr mit gelbem, ſondern 
weißen Metall beſchlagen find und die einen 
Horngriff haben, heute in Empfang genommen. — 
Das Nadwettfahren auf dem Schilling, welches 
von dem hieſigen Radfahrerverein 1886 geſtern 
Nachmittag geplant war, mußte infolge der un⸗ 
günſtigen Witterung ausfallen. — Am Sonnabend 
Nachmittag erfolgte bei dem Legen von Gasröhren 
in dem Grundſtücke Kaiſer Wilhelmſtraße 34 eine 
Exploſion, durch welche ein Arheiter und drei 
Kinder im Alter von 7 und 8 Jahren im Geſicht, 
ein Arbeiter an der linken Hand verletzt wurden. 
ee e befinden ſich in ärztlicher Be⸗ 

Alldlung. 


Oberpräfivent Staatsminiſter 
von Goßler 7. 


Aus Danzig kommt eine Trauerkunde, auf 
welche die letzten Nachrichten vom Krankenlager 
des Oberhauptes nuferer Provinz ſchon vorbe⸗ 
reitet hatten: Geſtern, Montag, Abend 11 Uhr 
iſt Herr Oberpräſident von Goßler nach ſchwerem 
Todeskampfe ſauft entſchlafen. 

Ueber die beiden letzten Tage liegt folgender 
Bericht aus Dauzig vor: Am Sonntag trat ein 
beſonderer kritiſcher Augenblick in den erſten 
Morgeuſtunden ein und es fanden ſich auf Wunſch 
des ſchwer Leidenden ſämmtliche auweſenden 
Familienmitglieder am Krankenlager ein, auch die 
Oberin des weſtpreußiſchen Diakoniſſenmutter⸗ 
hauſes, Fran von Stülpuagel, wurde herbeigernſen. 
Die Ernährung beſchränkte ſich ſeit einer Reihe 
von Tagen nur noch auf Darreichung belebender 
Mittel (etwas Champagner, ein wenig Kaviar zc.). 
Der Todeskampf iſt ſehr ſchwer. Seit Sonntag 
iſt Herr von Goßler ohne Beſiunung und liegt 
mit geſchloſſenen Augen auf dem Krankenbett. 
Hin und wieder entringt ſich ein leiſes Röcheln 
ſeinen Lippen. Montag Mittag wachten Ange⸗ 
hörigen und der Arzt Dr. Fiſcher ununterbrochen 
am Krankenlager. Bis 3 Uhr war die Lage uun⸗ 
verändert. Dr. Fiſcher verließ nachmittags auf 
kurze Zeit das Oberpräſidinm, kehrte aber bald 
wieder zurück. Der Sterbende liegt andauernd 
bewußt⸗ und bewegungslos. Nur der ſtoßweiſe, 
immer vernehmbar. 

Mit Guſtav von Goßler ift ein hochverdienter 
preußiſcher eee 1 3 

iniſter wie als prä ervox⸗ 

242, Minifter wie als erpräſident gle RT a 
mmigen ud ihm im reichem Maße zutheil ge⸗ 
worden, ſelbſt der höchſte preußiſche Orden vom 
ſchwarzen Adler ſchmückte ſeine Bruſt und man 
2 wi bee 4 ben un m Ber 
ul einer Majeſtät des Kaiſers und König 
2 erfreuen hatte. Am 13. April 1838 zu Naum⸗ 


ch burg a. Saale geboren, wurde Guſtav von Goßler 


1879 Uuterſtaatsſekretär im Kultusmiuniſterium 
und 1881 wurde er au Stelle vou Puttkamer's 
Kultusminiſter, als welcher er für den Ausgleich 
des kirchenpolitiſchen Konflikts wirkte. Auch als 
Parlamentaxier hat Guſtav von Goßler eine her⸗ 
vorragende Rolle geſpielt, wenn auch nur kurze 
Feat Er trat 1878 als Mitglied der konſervativen 

raktion in den Reichstag und war 1881 Präſident 


Die derſelben. 


Das Oberpräſidium der 1 Weſtpreußen 
übernahm Herr von Goßler als Nachfolger des 
Herru von Ernſthauſen, und ſeine Amtsperiode iſt 
für unſere Provinz eine Zeit erfreulicher Vorwärts⸗ 
entwickelung. Für die Hebung Weſtpreußeus war 
Herr von Goßler gerade der richtige Mann, er 
beſaß für dieſe Aufgabe alle Fähigkeiten und ging 
auch vollſtändig in dieſer Aufgabe auf. Es hat 
ihm nicht an Gelegenheit gefehlt, den Amtsſitz 
in Danzig mit dem Oberpräfidenteupoſten in einer 
der ſonſt bevorzugten weſtelbiſchen Provinzen zu 
vertauſchen, aber er blieb in uuſerer Provinz, 
durchdrungen davon, daß er kaum anderswo dem 
Staate beſſer dienen konnte als hier mit der 
Hebung unſerer jungen Provinz. Wir Weſtpreußen 
wußten, was wir in unſerem Oberpräſideuten 
von Goßler hatten, deshalb hiug man auch in 
Stadt und Land mit Liebe und Verehrung an ihm. 
Das Dahinſcheiden Juſtav von Goßlers if ein 
großer Verluſt für Weſtpreußen und wird auch in 
allen Kreiſen der Bewohner unſerer Provinz als 
ſolcher tief empfunden werden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 30. September 1902. 

— Perſonalien.) Der Referendar Wilhelm 
ne in Bopbut ift in den Oberlandesgerichts⸗ 

rk Hamm überuommen. 
bes die Auge Stueber und Pauthenſus bei dem 
Amtsgericht in Danzig ſind zu ſtändigen diätariſchen 
Gerichtsſchreibergehilfen, erſterer bei dem Amts⸗ 
gericht in Löbau, letzterer bei der Staatsauwalt⸗ 
ſchaft in Strasburg ernaunt worden. Der Gerichts⸗ 
diener und Gefangenaufieher Borowski bei dem 
Amtsgericht in Putzig iſt auf ſeinen Antrag vom 
1. November d. 33. ab aus dem Juſtisdienſt ent⸗ 
laſſen. Der Gefaugenobergufſeher Brandt bei dem 
amtsgerichtlichen Gefäugniſſe in Pr.⸗Stargard iſt 
15 ü u ne an das 

mtsgeri n Putzig verſetzt worden. 

— 0.0 eamtenwohnhäuſer.) Gleich den 
au einzelnen anderen Orten beſtehenden Vereinen, 
ſtrebt mau auch in hieſiger Stadt die Gründung 
eines Vereins an, der den Ban von Wohuhäuſern 
bezweckt, in denen au Beamte gegen Zahlung eines 
angemeſſenen Miethsziuſes nee und mit 
allem Komfort ausgeſtattete Wohnungen abgogeſte 
werden ſollen. Es hat ſich bereits ein Kom er 
gebildet, das die Beamten Thorns und Umgegen 
mittelſt Rundſchreibens zu einer Beſprechung ei, 
Augelegenheft anf Sonnabend den 4. . — 
abends 8½ Uhr, nach dem aroßen Saale des Arti 


2 — — 


does einladet. Man beahſichtigt, das Eiutritts⸗ 
gi auf 3 Mk. und die Geſchäftsantheile ſowie 
aftſummen auf 300 Mk. feſtzuſetzen, und zwar 
dergeſtalt, daß die Mitglieder von dem Rein⸗ 
ewinn einen Gewinnantheil bis zu 4 vom 
undert erhalten ſollen und daß die Geſchäfts⸗ 
autheile in jährlichen Beträgen von mindeſteus 
Mk. eingezahlt werden können. Um aber zu 
dieſem Zwecke ein Staatsdarlehu zu erhalten, iſt 
erforderlich, daß mindeſtens 100 Mitglieder dem 
rein beitreten. £ 
— (Sabrplanänderung.) Von der königl. 
Eiienbahndivektion zu Danzig wird nunmehr auch 
amtlich mitgetheilt, daß Zug 509 (4 Uhr 13 Min, 
achm. aus Thorn) in Stuhm hält und von dort 


Uhr 49 Min. abends abfährt. 


— (Oper.) Die geſtrige Vorſtellung, die nus 
Verdi's Meiſterwerk „Der Troubadour brachte, 
erzielte nicht ganz die große, ſchöne Geſammt⸗ 

rkung, wie die „Jüdin“, einmal weil Verdi's 
Oper überhaupt bedeutend größere Anforderungen 
an die Säuger ſtellt, ſodaß eine ideale Darſtellung 
nur auf den erſten Bühnen möglich iſt, und ſodann 
weil der Bariton, der die Partie des Grafen Luna 
inne hatte, indisponirt war und der Erſatzmaun, 
welcher für ihn einſprang, der Rolle ſtimmlich nicht 
gewachſen war, was die Wirkung beſonders der 
Terzette und Quartette beeinträchtigte. Es ſpricht 
für die Vortrefflichkeit der Geſellſchaft, wenn trotz⸗ 
dem der Erfolg im einzelnen bedeutend und viel⸗ 
leicht ſelbſt noch durchſchlagender war, als in der 
„Iildin“. Die Altiſtin, Frl. Adele Keller, welche 
geitern zum erſtenmale hier als „Aenzena“ auftrat, 

eit eine Stimme, die beſonders in der höheren 

age Fülle, Reinheit und Wohllaut in ſeltener 
Weiſe vereint, ſodaß wohl in manchem Hörer alte 
Erinnerungen an die Sterne großer Reſidenz⸗ 
pieater lebendig geworden fein werden. Beſonders 
fue Arte „Sieh, wie meine Thränen fließen, wurde 
6 großartiger Weile geſungen und erzielte einen 

rfolg, wie ihn nur echte Kunſt in ihrer Vollendung 
hervorbringt. Nicht wenig trug dazu bei das 
brillante &bier der temperamentvollen Künſtlexin, 
die auch im Schauspiel ſicherlich bedentendes leiſten 
würde. nen gleich hohen, reinſten Kunſtgenuß 
gewährte die Kerkerſzene des 4. Aktes, in welcher 
eſonders Herr Galvagni als 
Die Wirkung 


realtſti den 9 die Handlung in ihrer 
mz e e 
erdi, „ 

a Mn die Schönheit Die 
e 


wegeit wird Verdi's „Troubadour“ ja auch von der 
Märchennatur wegen erhält 


Es waren : : den Herren: 
Offerten eingegaugen „rankt fe 
ab. Die Miudeſt 
30 Mark. e Mindeſt⸗ 

fordernden ſind di ebr. Pichert. 
— n le, Pit) Fete fungtrten als 


Vorwiſſen der Behörde beerdigt zu haben. Die 
Vertheidigung der Angeklagten führte Herr Juſtiz⸗ 


Auf der hatte die unver⸗ 

6 i aus Wojein in Ruß⸗ 
— 9 zurzeit in Unterſuchungshaft, Platz genom⸗ 
feet Herr Rechtsanwalt Yacob als Ver⸗ 
eudigte if n. Seite ſtand. Die Verhandlung 
2 Jahren Sei angertbeilnng der Angeklagten zu 
Weichſel bel rer Weichſel) Waſſerſtand der 
über 0. Thorn am 30. September früh 0,50 Mtr. 


Augekommer 

m ı Dampfer „Genitiv“, Kpt. Gi 
Baue tr. div. Gütern von r 
ee n 
Schiffer S. G kiasberg, ferner die Kähne der 


raszewiez mit 1250, M 
mit „M. Weſſalowski 
2 3 Weeſtalowent mit 2000, M. Jabs mit 
n 


utkowski mit 1900 Zer. Kleie vo 
. Abdleweki mit 1500 tr = 
2 ane nach Plock, A. Czarra al oo er 


mit Appetit. 


Salz von Dauzig nach Wloclawek und R. Gott⸗J Exemplaren verbreitet. 


Bu mit 2000 Ztr. Roggen von Nieszawa nach 
anzig. 

Aus Rußland ge durch Urbanski 1 
Traft Rundtannen für Fiſcher⸗Graudenz. 

„ Mocker, 30. September. (Feuer.) Nachdem 
am letzten Sonntage unſere freiwillige Feuerwehr 
ausgerückt war, ohne in Thätigkelt zu treten, 
wurde ſie heute gegen ½2 Uhr morgens wiederum 
alarmirt. Es brannte das Paul Treichel'ſche 
Grundſtück in der Waldauerſtraße. Das Feuer 
war auf unerklärliche Art ſo raſch ausgebrochen, 
daß die Bewohner ſich nur mit knapper Müh und 
Noth retten konnten. Die Wehr löſchte das Feuer 
in 2 ſtündiger Arbeit, ſodaß fie um ½4 Uhr wieder 
abrücken konnte. Jedoch mußten die Mauern und 
Giebel eingeriſſen werden, da fie bereits aufingen, 
den Retkungsarbeiten gefährlich zu werden. Es 
wurde eine Feuerwache heſtehend aus 3 Maun zu⸗ 
rückgelaſſen, welche die Anfräumungsarbeiten vor⸗ 
Etwas Vieh iſt verbrannt. 

t Leibitſch, 29. September. (Schwerer Uufall.) 
Heute Vormittag war der Beſitzer Wilhelm 
Zimmermann aus Gramtſchen hier anweſend. 
Auf der Rückfahrt, die er in augeheitertem Zu⸗ 
ſtande antrat, iſt er mit dem Wagen am Berge 
von Seyde auf einen Stein aufgefahren, er ſtürzte 
herab und brach das Geuſck. Der Verunglückte 
hinterläßt Frau und 5 unerzogene Kinder. 

t Aus dem Kreiſe Thorn, 29. September. (Be⸗ 
rufung anf eine Lehrerſtelle.) Zum Amtsuach⸗ 
folger des von Thorn⸗Papau nach Espenwerder, 
Kreis Schwetz, verſetzten Lehrers Möller iſt Herr 
Giiuther aus Villiſaß, Kreis Culm, berufen. 
r T.!kLd . LP 


Zola f. 


Ueber die äußeren 3 a 
webt nach Meldung aus Par efe 
Bes man au einen Unglücksfall 


nahm. 


an Selbſtmord nicht 
Zola und Fran hatten 3 Monate auf dem 
Lande zugebracht und waren jetzt in ihr 
Haus in der Rue de Bruxelles zurückgekehrt. 
Die Wohnung war während der mehrmonat⸗ 
lichen Abweſenheit ausgekühlt, zumal in der 
letzten Zeit, weshalb Zola anordnete, das 
Schlafzimmer zu heizen, in dem ſich ein 
großer Prachtkamin befindet. Der Diener 
ſuchte den Befehl auszuführen, aber es ge⸗ 
lang ihm nicht, das Heizmaterial in Brand 
zu ſetzen. Der Kamin ſchien nicht genügend 
Zug zu haben. Zur gewohnten Stunde 


la und Frau zu Tiſch und aßen 
n Die Dienſtboken aßen dieſelben 


Speiſen. Gegen 10 Uhr abends begab ſich 


Sela mit feiner Gattin zur Ruhe. Ju 


der Nacht wurde durchaus nichts bemerkeus⸗ 
werthes wahrgenommen. Montag Vormittag 
9½ Uhr klopften Arbeiter, die im Schlaf⸗ 
zimmer Ausbeſſerungen vornehmen ſollten, 
ſowie ein ſie begleitender Diener des Hauſes, 
ohne Antwort zu erhalten, au die Thür des 
Zimmers. Als ſie die Thür ſchließlich er⸗ 
brachen, drang ihnen ein ſcharfer, den Athem 
benehmender Kohlendunſt entgegen. Sie 
fanden Zola mit dem Kopf und den Schultern 
auf dem Teppich liegen, während die Füße 
ſich auf dem Bettrande befanden. Vermuth⸗ 
lich hat er aufzuſtehen verſucht, um ein 


pp-| Fenfter zu öffnen. Fran Zola lag anſchei⸗ 


nend leblos im Vett. Dr. Lenormand und 
Dr. Main, ſowie zwei weitere Aerzte, die 
ſofort herbeigerufen wurden, ſtellten ſchleunigſt 
Wiederbelebungsverſuche au, die jedoch nur 
bei Frau Zola Erfolg hatten. Alsbald er⸗ 
ſchien der Polizeikommiſſar, der Spuren von 
Ausleerungen, die er anf dem Teppich fand, 
zum Zwecke der Unterſuchung mit ſich nahm. 
Der Kommiſſar bezeichnete es als unverſtänd⸗ 
lich, wie eine Erſtickung infolge von Kohlen⸗ 
gasausſtrömung bei einem Kamin mit un⸗ 
unterbrochenem Luftzug habe vorkommen 
können. Zudem bemerkte er, daß zwei am 
Boden des Zimmers ruhende kleine Hunde 
keinen Schaden genommen zu haben ſcheinen. 
Der Polizeikommiſſar benachrichtigte ſofort 
den Unterſuchungsrichter, der dann zwei 
Sachverſtändige mit der Unterſuchung be⸗ 
auftragte. Gegen Mittag kam Frau Zola 
zu ſich, fie iſt aber noch nicht vernehmungs⸗ 
fähig. Ihre Verwandten und einige vertraute 
Freunde Emile Zolas erhielten alsbald 
Nachricht. 

Emile Zola war am 2. April 1840 in 
Paris als Sohu eines italieniſchen Jugenieurs 
geboren. Im Alter von 7 Jahren verlor 
der Knabe den Vater. Im Süden erzogen, 
beſuchte Zola ſeit dem Jahre 1858 das 
Lyceum St. Louis in Paris, ſpäter trat er, 
um ſich dem Buchhandel zu widmen, in das 
große Verlagsgeſchäft von Hachette. In den 
Mußeſtunden beſchäftigte ſich der junge Zola 
mit ſchriftſtelleriſchen Arbeiten, littera⸗ 
riſchen Kritiken u. ſ. w., bald auch verſuchte 
er ſich auf dem Gebiete des Romans, ohne 
daß ſeine Schriften beachtet worden wären. 
Bekannt wurde Zola durch „Thereſe Raquin“ 
(1867 erſchienen), das erſte Werk, in dem 
ſich ſein uubezweifelbares Talent, die Nacht⸗ 
ſeiten der menschlichen Natur unerbittlich zu 
enthüllen, offenbarte. Bald darauf begann 
Zola feinen Romanzyklus „Les Rougon⸗ 
Macquart“, den er ſelbſt als die pſychologiſch⸗ 
ſoziale Geſchichte einer Familie unter dem 
zweiten Kaiſerreiche bezeichnete. Die ein⸗ 
zelnen Bände erlebten rieſige Auflagen, 
„Aſſomofr“ wurde in mehr als 300000 


Von Buch zu Buch 
ſteigerte Zola die Schilderung des Wider⸗ 
wärtigen, Ekelerregenden, Unfläthigen, und 
es gewann immer mehr den Eindruck, daß 
er mit Wolluſt in dem tiefſten Schmutze 
wühle. Jedenfalls verdankt er dieſem Rea⸗ 
lismus faſt ausſchließlich feine vielbeneideten 


Erfolge. Zola war trotz einzelner Schöun⸗ 
heiten feiner Bücher kein Dichter im eigent⸗ 
lichen Sinne des Wortes. Da er nur das 


Leben ſchildern wollte, machte er zu jedem 
ſeiner Bücher jahrelange Vorſtudien, mit 


Bienenfleiß ſammelte er unendlich viel 
Material an. Bekannt iſt die hervorragende 
Rolle, die er in der Bewegung für die 


Wiederaufnahme des Dreyfusprozeſſes ſpielte 
und die zu ſeiner Verurtheilung führte. 

Eine weitere Meldung aus Paris beſagt: 
Die Unterſuchung über den Tod Zolas be⸗ 
ſeitigt bisher jede Annahme eines Selbſt⸗ 
mordes und ergiebt, obwohl ſie noch nicht 
völlig abgeſchloſſen iſt, daß der Tod einem 
unglücklichen Zufall zuzuſchreiben iſt. Ma⸗ 
dame Zola, die noch immer nicht ver⸗ 
nehmungsfähig iſt, wird in ein Krankenhaus 
gebracht werden. Die Diener beſtätigen, daß 
Herr und Fran Zola am Sonntag ſehr 
munter waren, letztere habe ſich über den 
ſchlechten Zuſtand des Kamins beklagt, der 
am Montag ausgebeſſert werden ſollte. Die 
Aerzte glauben, Zola ſei infolge des 
Sturzes aus dem Bett umſo eher dem Er⸗ 
ſtickungstode erlegen, als am Boden ſich mehr 
Gas angeſammelt hatte, als in einer gewiſſen 
Höhe. 


Mannigfaltiges. 

(Der größte Bahnhof der Welt.) 
Nuumehr hat auch die preußiſche Regierung 
das Projekt des neuen Zeutralbahnhofes für 
Leipzig genehmigt. Die Koſten des Bahn⸗ 
hofes, des größten der Welt, find für beide 
Regierungen auf 106 Millionen Mark be⸗ 
ziffert. Für den Bau ſind zwölf Jahre vor⸗ 
geſehen. 

(Schlagfertigkeit.) Folgende hei⸗ 
tere Manöverepiſode macht im Eichsfeld die 
Runde. Gehen da einige Einjährige vom 
Göttinger Infauterieregiment am Nachmittag 
durch ein eichsfeldiſches Dorf und bemerken 
am Gemeindebrunnen eine dralle Eichsfelder 
Dorſſchöne. „Sie, Müller,“ ſagt der eine 
der Einjährigen, „ſieh dort die Rebekka am 
Brunnen.“ Uuſere Eichsjelderin war aber 
nicht minder bibelfeſt und prompt erfolgte 
die Autwort: „Jo, jo, wullen die Kamele 
vielleicht einmal geſuffen?“ Die Geſichter 
der fo draſtiſch Bezeichueten ſollen ob dieſer 
draſtiſchen Autwort nicht ſehr geiſtreich ge⸗ 
weſen ſein. 

(Eine Unglückliche.) Die im Schloſſe 
zu Meyſe von der Welt abgeſchieden lebende 
Prinzeſſin Charlotte, Wittwe des Kaiſers 
Maximilian von Mexiko, hatte bei Empfang 
der Nachricht von dem Ableben der Königin 
Heuriette eine heftige Kriſis. Prinzeſſin 
Clementine ftattele ihr einen Beſuch ab. 

(Ein merkwürdiger Mord) auf 
der Eiſenbahn wird aus Baku gemeldet: 
Zwiſchen den Eiſenbahuſtationen Sſangat⸗ 
ihaly und Duwaunaja der Trauskaukaſiſchen 
Bahn ermordeten zwei Reiſende in der erſten 
Klaſſe während der Fahrt den Kontroleur 
und den Schaffner. Die Mörder ließen ihr 
Gepäck in dem Wagenabtheil zurück und 
flohen ins Gebirge. 


(Aengſtlich.) Gattin: „Karl, ich will meine 
ama malen laſſen!“ 


( Gatte: „Um Himmels⸗ 
willen, laſſe mir ſie nicht auch noch verviel⸗ 


fältigen p 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 30. September. Vor der 2. Straf⸗ 
kammer des Landgerichts I begann heute 
Vormittag die Verhandlung gegen den 
Redakteur der „Staatsbürgerzeitung“ Dr. 
Bötticher und deren Verleger Bruhn wegen 
Beleidigung. Als Nebenkläger ſind zugelaſſen, 
jedoch nicht erſchienen, u. a. Schlächtermeiſter 
Adolf Lewy und deſſen Sohn, der jetzige 
Strafgefangene Moritz Lewy. Der Ange⸗ 
klagte Bötticher iſt beſchuldigt, durch 26 
Artikel der „Staatsbürgerzeitung“, welche 
ſich mit den Vorgängen des Konitzer Mordes 
beſchäftigen, Bruhn durch 2 Artikel die Be⸗ 
hörden, Beamten und Privatperſonen beleidigt 
zu haben. Vor Eintritt in die materielle 
Verhandlung erklärten die Angeklagten auf 
Befragen des Vorſitzenden, ſie hielten auch 
jetzt noch den Vorwurf der Mitthäterſchaft 
gegen Lewy aufrecht. Der Vorſitzende erklärte, 
die Beweisaufnahme werde unter dieſen 
Umſtänden näher auf den Konitzer Mord 
eingehen müſſen, ſo dann erfolgte die Verleſung 
der Artikel. 

Dresden, 29. September. Der Buch⸗ 
druckereibeſitzer Auton Schultz in Hainichen 
wurde nuter dem Verdacht jahrelanger 
Falſchmünzerei und Herſtellung falſcher Brief⸗ 
marken verhaftet. Außerdem wurden drei 
Mitſchuldige in Haft genommen. 

Dfen-Peft, 29. September. Bei einem in 
vergangener Nacht auf einem hieſigen Holz⸗ 


platz ausgebrochenen Braude wurden aus 
einem nahegelegenen Wohuhauſe, das eben⸗ 
falls von den Flammen ergriffen wurde, 40 
Perſonen mit Mühe gerettet. 

Budapeſt, 29. September. Eine große 
Feuersbrunſt ſuchte die Ortſchaft Mihalyſaza 
(Komitat Veßprim) heim. 74 Wohnhäuſer, 
die evaugeliſche Kirche und die Ernte find 
vernichtet. Zur Linderung der Noth iſt eine 
Hilfsaktion eingeleitet. 

Paris, 29. September. „La Preſſe“ be⸗ 
richtet, der Unterſuchungsrichter habe bes 
ſchloſſen, den Kamin in Zolas Schlafzimmer 
niederreißen zu laſſen, um feſtzuſtellen, ob 
der Tod Zolas auf Vergiften durch Kohlen⸗ 


oxydgas zurückzuführen iſt. Ueber das 
Leſchenbegänguiß find Beſtimmungen noch 


nicht getroffen, wahrſcheinlich findet es Mitt⸗ 
woch ſtatt. 

Paris, 30. September. Die Liga für 
die Meuſcheurechte erläßt einen Aufruf zu 
Geldſammlungen für ein Zola⸗Denkmal. 

Paris, 30. September. Die Unterſuchung, 
wodurch der Unglücksfall entſtand, dem Zola 
erlag, iſt noch nicht abgeſchloſſen. Frau 
Zola erklärte, ſie habe ſich in der Nacht un⸗ 
wohl gefühlt und ihren Mann gebeten, ein 
Feuſter zu öffnen, Zola erhob ſich und ſtürzte 
ſofort hin. Seine Frau verlor die Beſinnung 
und konnte nicht mehr rufen. Die Leiche 
liegt mit gefalteten Händen, geſchloſſenem 
Mund und Augen und wachsbleichem Geſicht, 
mit einem weißen Tuch bedeckt, mitten im 
Salon aufgebahrt. Frau Zola, der die Nach⸗ 
richt mit größter Schonung mitgetheilt 
wurde, wollte es nicht glauben und ließ ſich 
nur mit Mühe bewegen, ein Erholungsheim 
in Neuilly aufzuſuchen. 

Algier, 30. September. Dem Herzog der 
Abruzzen, welcher geſtern hier eintraf, wurde 
von dem militäriſchen Klub ein glänzender 
Empfaug bereitet. 

Lodz, 30. September. Jufolge unvor⸗ 
ſichtigen Umgehens von Kindern mit Feuer 
brannten in dem Dorfe Woſchnik von 
129 Häuſern 120 nieder, während die Bauern 
auf dem Felde waren. Zwei Kinder kamen 
in den Flammen um. Die Gebäude waren 
ſämmtlich unverſichert. 

Petersburg, 30. September. In Odeſſa 
erkrankten in der Zeit vom 19. bis 29. Sep⸗ 
tember 8 Perſonen au peſtverdächtigen Symp⸗ 
tomen. 4 davon ſtarben. Seit dem 10. 
Juni ſind daſelbſt 35 Perſonen unter peſt⸗ 
verdächtigen Umſtänden erkrankt, von denen 
13 ſtarben. 

Yokohama, 29. September. Durch einen 
Teifun, der über den Diſtrikt von Odawara 
in der Nähe von Yokohama hereinbrach, 
wurden viele Häuſer vernichtet. Es ſollen 
etwa fünfhundert Menſchen er» 
trunken ſein. Das Schlachtſchiff „Schiki⸗ 
ſchima“ gerieth bei Yokoſuka auf Grund. 
Arbeiten zur Wiederflottmachung ſind einge⸗ 
leitet. Das Schiff iſt uur leicht beſchädigt. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Dorienzsrimi. 
130. Sept. 29. Sept. 
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— — — — 
Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Dienſtag den 30. September, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: ＋ 2 Grad Celſ. Wetter: 
Trübe. Wind: Nordoſt. 

Vom 29. morgens bis 30. morgens höchſte Tem⸗ 
Elgg + 12 Grad Celſ., niedrigſte — 1 Grad 

elſius. 


— — — —— — 
eber auf gesprangene Hände 
ſchreibt Herr Dr. med. A. L. in B., 3. Juli 1992 
„Obermeyer's Herba Seife“ hat 5 un- 
getheilten Beifall gefunden, ſowohl, was die An⸗ 
nehmlichkeit als auch wirklichen Nutzen bei auf⸗ 
debe bete 9 P. . Siem an 

ft. „g. 1, 2 
und Fabrikant F. Gio, — 3 


5 


Gegründet 1853. 


Pianin 0 8 Ee „Wolkenhauers — 


Erstklassiges preiswerthes Fabrikat, von den ersten Musikautoritäten bestens empfehlen, unter 20 jähriger Garantie. 
Kostenlose Probesendung. Günstige Zahlungsweise. IIlustr. Preislisten gratis. 


. 


Hoflieferant Sr. Majestät 
des deutschen Kaisers etc. ete. 


Geſtern Vormittag ſtarb nach ſchwerer Krankheit im 73. 5 
Lebensjahre der Wiegemeiſter 1 5 


Herr Gustav Brüggemann. 


Der Verſtorbene ift ſeit 1882 ununterbrochen bei uns Beamter 

geweſen, hat bis wenige Wochen vor feinem Tode feine Obliegen⸗ 

heiten pflichtgetren und gewiſſenhaft erfüllt und ſich unſer volles 

Vertrauen erworben. 1 
Wir werden ihm ein dauerndes Andenken bewahren. 
Culmſee den 30. September 1902. 


Vorſtand der Zuckerfabrit Culmſee. 16 


schoikof-Concert = 


am 16. Oktober. — Karten à 3 Mk. bei Walter Lambeck. 


Pel 


Heute Abend 8¼ Uhr verſchied ſanft nach langem 
Leiden mein guter Mann, der treue Vater meiner 
Kinder, der Rittergutsbeſitzer 


Julius Vorreyer 


im 43. Lebensjahre. 
Sternberg bei Culmſee 


d Bei meinem Scheiden aus Thorn ſage meinen Gönnern und 

Freunden ein herzliches Lebewohl. Gleichzeitig ſpreche ich für das 
mir im reichen Maße erwieſene Wohlwollen meinen innigſten Dank 
aus und bitte, daſſelbe auf meinen Freund, den Schuhmachermeiſter & 


Herrn Joseph Angowski 


zer he Far 
72 n 


den 29. September 1902. 


Hermine Vorreyer 
geb. Wagenführ. 


Die Trauerfeier findet Freitag den 3. Oktober, 
nachmittags 2½ Uhr, im Trauerhauſe, die Beerdigung 
um 3½ Uhr in Culmſee ſtatt. 


8 = x R 
Wilhelmine Krull! 
findet nicht vom Georgenhofpital, R 


ſondern von der lutheriſchen = 
Kirche aus ſtatt. 4 


Oeffentliche 


a Freitag den 3. Oktober 1902, 


Für die uns gütigſt bewieſene 
Theilnahme an unſerer Trauer 
bitten wir, unſeren herzlichen 
Dank entgegenzunehmen. 


Thorn, im Septbr. 1902. 


Landgericht hierſelbſt: 


Robert Liebehen ] Judete, cn. 20 Sid neue 
| damenmäntel, ca. 100 Sid. 
Bekanntmachung. Nie Sommerjadels, einen 


großen Neiſepelz 
meiftbietend gegen Baarzahlung 
verſteigern. 


Ju dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Fleiſcher⸗ 
meiſters Adolf Borchardt jn 
Thorn ſoll am 


11. Oktober 1902, 


d dere Giga 10 11 ! Bendrik, 
in der Gläubigerverſammlung i r 
auch über die Einſtellung des Gerichtsvollzieher. 


Verfahrens mangels ansreichen⸗ 
der Maſſe und ev. über die Be⸗ 
ſtellung eines Gläub'ger⸗Aus⸗ 
ee Beſchluß gefaßt werden. 

Thorn den 26. September 1902. 


Königliches Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 
In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Paul Smolinski, in Firma P. 
Smolinski und ſeiner Ehrfran 
Emma geb. Fahney in Thorn, 
iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters der 
Schlußtermin auf den 


29. Oktober 1902, 


vormittags 10 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer 22, beſtimmt. 
Thorn den 29 September 1902. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des königlichen 
i Amtsgerichts. 


Deffentliche Verſteigerung. 


Donnerſtag den 2. Oktober er., 
vormittags 11 Uhr, 

werde ich auf dem Weichſelufer, 
nuweit des Brückenthores 
a 1 Kahn (Prahm genannt), 
vu 1 großes Segel, 
17 Drahtjſeile, 
6 Hauftane, 

1 Augeltan, s 

3 große, faſt neue Anker 

U. ſ. w. ö 
zwangsweiſe meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 

Thorn den 29 September 1902. 

Bendrik, 


zu Thorn. 


Das . beginnt 
Dienſtag den 14. Oktober er., 
vormittags 9 Uhr. 


n r 
Aufnahme neuer Schülerinnen: 
Montag den 13. Oktober, 
vormittags 10—1 Uhr. 

Für auswärtige Schülerinnen 
können geeignete Penſionen 
nachgewieſen werden. 


Ich habe mich in 
Rentschkau als 


praktischer 


Arzt 


niedergelassen. 
Sprechst.: 8—10, 2-3. 


Dr. med, hranewald, 
Ginevangel. Aufwarkemädchen 


für den ganzen Tag ſucht 
Frau G. Brischke, 
Bot. Garten. 


Malergehilfen 
und 2 Anſtreicher 


Gerichtsvollzieher. a 
verlangt Zakszewskli. Gerberſtr. 13/15. 


Froße und Feine Wohnungen en er 


zu vermiethen Mocker, Thoruerſtr. 9, ſofort zu verm. Mellienſtr. 118, II. 


Derfleigerung. Ich 


£ ger Riefflin, KR 
cn. 100 Stick neue Winter⸗ „ bei der 1. elbbthellung: 


Höhere Mädchenschule |, 


Here Gustav 


Zuckerfabrik und hat derjelbe es 


Bekanntmachung 
betr. Stadtverordnetenwahlen. 


Wegen Ablauf der Wahlperiode 
ſcheiden mit Ende dieſes Jahres 


ordneten⸗Verſammlung aus: 

a. bei der III. Abtheilung: 
Preuß, R 
Mehrlein, 


Goewe, 
Rittweger, 


Boethke, 
Schlee, 


Wolff. 
Außerdem ſind bereits innerhalb 
der Wahlperiode ausgeſchieden: 
b. bei der III. Abtheilung: 
Uebrick freiwillg, 
Wakarecy infolge Ablebens. 
Die Wahlperiode der beiden zuletzt 
Genannten läuft bis Ende 1904. 
Zur Vornahme der regelmäßigen 


Thorn, 29. September 1902. | Ergänzungswahlen zu a, b und e 


auf die Dauer von 6 Jahren, ſowie 

der erforderlich gewordenen Erſaßtz⸗ 

wahlen zu d bis Ende 1904 werden 

* die Gemeindewähler der III. Ab: 

theilung auf Montag den 3. 

November 1902, vormittags 

10 bis 1 Uhr und nach: 

mittags von 3 bis 6 uhr, 

die Gemeindewähler der II. Ab⸗ 

theilung auf Mittwoch den 5. 

November 1902, vormittags 

von 10 bis 1 uhr und nach⸗ 

mittags von 3 bis 6 Uhr, 

3. die Gemeindewähler der I. Ab⸗ 
theilung auf Freitag den 7. 
November 1902, vormittags 
von 10 bis 1 Uhr 


Lose 


Dr. Maydorn, Direktor. zur 9. Wohlfahrts⸗Geldlotterie, 


Ziehung vom 4. bis 9. Oktober er., 
Hauptgewinn 100000 Mk, a 3,50 Mk., 

zur letzten Königsberger Thier⸗ 
Ne o e Ziehung am 18. 

ftober er., Hanptgewiun i. W. 

von 2250 Mk., 2 

zur 11. Berliner Pferde⸗Lotterie, 
Ziehung am 12. und 13. November, 
Hauptgewinn i. W. von 10000 Mk., 
à 1.10 Mk., 

zur 5. Meißener Dombau-Geld⸗ 
lotterie, Ziehung vom 29. Novem⸗ 
ber bis 5. Dezember, e 
40000 Mk., à 3,30 Mk., 

zur Rothen Kreuzlotterie, Ziehung 
vom 13.—18. Dezember, Hauptge⸗ 
winn 100 000 Mk., a 3,50 Mk. 

zu haben in der 8 
Geſchäſtsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


tichtiger Schuhmachergeſelle 


wird von ſofort verlaugt. 
J. Angowski, Schuhmachermſtr., 
Nenſtädt. Markt 19. 


Eine kleine Wohnung, 


2 Zimmer, helle Küche und Zubehör, 


Vohnung iſt] zum 1. Oktober zu vermiethen 


Gerſtenſtraßſe 14, part. 
Druck und Verlag von C. 


Geſtern verſtarb nach kurzem, 


im vollendeten Alter von 72 Jahren. 
Der Verſtorbene war ſeit 20 Jahren Angeſtellter der hieſigen 


Achtung im vollſten Maße zu erwerben. f 
di Wir werden fein Andenken ſtets in Ehren halten. 


Culmſee den 30. September 1902. 
Die Beamten der Zuck 


Wahlakte verbunden 
jeder Wähler der 


. 


ſchwerem Leiden der Wiegemeiſter 


Brüggemann 


verſtanden, ſich unſere Liebe und 4 


RS 


eingeladen, an den 
gegebenen Tagen und Zeiten 


im Stadtverordneten ⸗Sitzungs⸗ 
ſaal 


2 
an⸗ 


Mitglieder der Stadtver⸗ zu erſcheinen und ihre Stimme dem 


Wahlvorſtande abzugeben. 


Hierbei wird bemerkt, daß unter 
den zu wählenden Stadtverordneten 
der III. Abtheilung mindeſtens ein 
Hausbeſitzer ſein muß (vergleiche 88 
16 und 22 der Städteordnung). 

Da bei der III. Abtheilung die 
Erſatzwahlen mit den Ergänzungs⸗ 
wahlen in ein und demſelben 


1 e ſo hat 


getrennt zunächſt vier Perſonen, 
welche zur regelmäßigen Ergänzung 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung, 
d. h. auf 6 Jahre, zu wählen ſind, und 
ſodann zwei Perſonen an Stelle 
der freiwillig ausgeſchiedenen bezw. 
verſtorbenen Herren Privatbaumeiſter 
Uebrick und Fleiſchermeiſter A. Wa⸗ 
karecy — Wahlperiode bis Ende 1904 
— zu bezeichnen (vergl. Geſetz vom 
1. März 1891, Artikel I, Nr. 3 als 
Zufatz zu § 25 der Städteordnung). 
Sollten engere Wahlen nothwendig 
werden, ſo werden dieſelben an dem⸗ 
ſelben Orte und zu denſelben Zeiten 
1. für die III. Abtheilung am Mon⸗ 
tag den 24. November 1902, 
2. für die II. Abtheilung am Mitt⸗ 
woch den 26. November 1902, 
3. für die I. Abtheilung am Freitag 
den 28. November 1902 
ſtattfinden, wozu die Wähler für 
dieſen Fall von dem Wahlvorſtande 
noch beſonders durch Aushang am 
Rathhauſe und Bekanntmachung in 
den drei deutſchen Zeitungen werden 
eingeladen werden. 


Thorn den 27. September 1902. 
Der Magiſtrat. 


ce Srhneidergeiellen 


fu W. Brock, Gerberſtr. 13/15. 


3000 Mark 


auf erſtſtellige Hypothek eines Grund⸗ 
ſtücks von 65 Morgen mit nenen 
Gebäuden geſucht. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zig. 


bin veruchlois Nloſelt, 


faſt neu, für 30 Mk. verkäuflich. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Laden, 
nebſt angrenz. Zimmer, Friedrichſtr. 
10,12, ſofort oder 1. April 1903 billig 
zu verm. Näheres Culmer Chauſſee 49. 


9 Nin: Küche und allem 
2 helle Zimmer, Zubehör zu verm. 
renn 
Imöbl. J. z. v. Coppernikusſtr. 31, II. 


R 1 
Cie fteundl. Wohnung 
von drei Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, 
Friedrichſtr. 10 12 per ſofort oder 
1. April 1903 zu verm. Näheres 
Culmer Chauſſee 49. 


tal. Weintrauben, 


Pfund 30 Pf., 
in ganzen Kiſten Pfund 25 Pf., 
empſiehlt 


Ad. Kuss, Schillerſtr. 


Dombrowski in Thorn. 


übertragen zu wollen. 


recht zu werden. 


Für 


SR 


Donnerstag den 23. Oktober, Artushof, 


A. Lipinski, Schuhmachermeiſter. g 


f Unter Bezugnahme auf obige Anzeige verſichere ich hiermit, daß i 
es ſtets mein Beſtreben fein wird, jedem mir ertheilten Auftrage ge & 


I B : gutfigende und dauerhafte Arbeit über⸗ 1 
J uehme jede Garantie. ? 
Mich einem geneigten Wohlwollen empfehlend, 


zeichnet mit vorzüglicher Hochachtung & 
J. Angowski, Schuhmachermeiſter, } 


Neuſtädt. Markt 19, II. 


Hochachtungsvoll 


77 Uhr: 


Concert 


Nummerirte Karten 3 Mark bei 
N 
AN 
AN 


AN 
AN 


N beſſerer Art eröffnen werde. 


AN 


Speiſen Sorge zu tragen. 


Neues Magdeh 


aus erſter Hand 


TTT 
Ausschank der Snonnagef schen Brauerei 


Neustädtischer Markt Nr. 5. 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zur 
5 gefälligen Kenntnißuahme, daß i i i 1 en 


Räumlichkeiten vom 1. Oktober d. Js. eine 


Speise-Wirthschaft 


Es ſoll ſtets, wie bisher, mein Beſtreben En für gute 


Behrendt. 


Preiſe im Abonnement 50, 
PP 2 — 26 — >> 2 
TEEEELTEEEIET: ä 
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Raver Scharwenka, 
Marie Dietrich. 


E. F. Schw artz, 
N) 
9 
* 


in dem 


chtungsvo 


60, 70, 80, 100 Pfennige. 


Pflaumen-M 
unübertroffen! 
Emaillegefäße in allen Farben. 


Kübel, 30—60 Pfd. Juh., p. Ztr. Mk. 14] Emaille⸗Kochtopf, 30 Pfd., Mk. 5,50 


Fäſſer, 


200u. 300 Pfd. Inh., p. Itr. Mk. 130 Emaille⸗Eimer, 


100 Pfd. Inh., p. Bir. Mk. 14 Emaille⸗Kochtopf, 18 Pfd., Mk. 3,90 


25 Pfd., Mk. 4,50 


Blecheimer, 20 Pfd. Juh., p. E. Mk. 3,50 Holz⸗Eimer (ſtark), 40 Pfd., Mk. 6,50 
Patent⸗Poſtdoſe, 9 Pfd. Inh., Mk. 2 Holz⸗Eimer (ſtark), 30 Pfd., Mk. 5,00 
offerirt alles ab Magdeburg gegen Nachnahme 


Ww. Wilhelmine Klaus, r unn unn eth, Megdeburg-N. 4 


Flotter Sehnurrbart! 
Vollbart! N 
Erfolg garant. 


120 freiwillige Dank⸗ 
ſchreiben liegen bei. 
A Doſe Nik. 1.— u. 2.— 
nebſtebrauchsanweif. 
und Garantieſchein pr. 
Nachnahme oder Ein ⸗ 


ſendung des Betrages g sh“ 75 . 
(auch in Briefmarken). en 
F. W. A. Meyer. Hamburg 25. 


Kleine Wohnung 


an ruhige Miether billig abzugeben 

Wohunug, 3 Zimmer, Entree u. 
Zubehör, part., für 261 Mk. zu ver⸗ 
miethen Culmer Chauſſee 42. 


Zwei Wohnungen 
verm. ſof. Schwarz, Kaſernenſtr. 46. 
Unmöblirtes, großes, 3 fenſtriges 
Zimmer zu vermiethen. Zu erfragen 
Culmerſtr. 28, im Laden. 
Eine freund. Pf.⸗Wohnung von 
3 Zimmern und Zubehör billig zu verm. 
Gerberſtr. 13/15. Zu erfr. daſelbſt. 
Kleine Wohnung an ruhige 
Miether ſogleich zu vermiethen 
Gerechteſtr. 11/13. 


Pferdestall u. Pagenremiſe 


zu verm. Max Pünchera. 


Pferdeſtall 


zu vermiethen Culmerſtraſte 12. 


Thalgarten. 


Donneritag den 2. Oktober er.: 


Großes 


wozu ergebenſt einladet 
Hugo Wloczniewski._ 


Lehrling. 
Sohn ordentl. Eltern, der Luft hat, 
die Klempnerei zu erlernen, kann ſich 
melden; mit auch ohne Kojtgeld. 
Strehlau, Klempnermeiſter, 
Coppernikusſtr. 15. 


. 
Täglicher Kalender. 


1902 


Mittwoch 
Donner fag 
Sonnabend 


w 3 
SSS Freitag 


oo 
O 


Novbr. 


— 

res 
— 

88 


S 


7 — 


Dezbr. — 1 
Hierzu Beilage. 


Wurſteſſen, 


— Dune re ei 


8 


Beilage zu Nr. 230 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 1. 


Oktober 1902. 


——ł᷑ n — ſ—,ßv,ß..;xkñ̃̃ͤäũ —m—n— — 


Provinzialnachrichten. 


(Reviſton. Ver⸗ 


mann großer Beliebtheit, wie er auch andererſeits 
be tücbtiner Beamter bekannt ift und ge⸗ 
ſchätzt wird. . 
Aus Dftpreußen, 26. September. (Der Verein 
oſtpreußiſcher Holahändler und Holzinduſtrieller) 
hielt heute in Königsberg eine Generalverſamm⸗ 
lung ab, die aus allen Theilen der Provinz be⸗ 
ſucht war. Der Vorſitzende, Kommerzienrath Le⸗ 
wandowski⸗Königsberg, gab einen Ueberblick fiber 
die Lage des Hoſzhaudels und der Holzinduſtrie 
im perfloſſeuen Geſchäftsjahr. Die ruſſiſchen Ab⸗ 
künfte im Jahre 1902 waren ungewöhnlich klein 
ſodaß ein erheblicher Maugel an Rundhölzern 
und beſchlagener Waare eintrat und viele Sch ade. 
miihlen nicht in der Lage waren, ihren voll 1 Ber 
darf einzudecken. Die Preiſe für Rohwaar fü m 
infolgedeſſen außerordentlich und waren bie 29% 
höher als im Vorfahre, während die Preise für 
bearbeitete Waare nicht entſprechend fol 2 
konnten. Wenn man anch annehmen kaun daß 
die ſchlimmſte Zeit überſtanden ift, jo werden doch 
mehrere gute Jahre nöthig ſein, um die Verluſt 
Der letzten beiden Jahre wieder ei 15 55 ur 
Zabl der Mitglieder des Vereins n auß 
46 zurückgegangen. Durch meh it von dB 5 
f laden dan Weihe e, Ballen 
aft gezogen. i . 
ritz Simon ben die ee ee Die 
oſtpreußiſchen künſtlich : x ſtraßen wurde 
eine Erklärung a — rin der von der 
Waſſerbauinſpektion Lablau ufgeſtellte Tarifent⸗ 
wurf für die Schifffahrts⸗ A Flößereiabgaben 
gls zur Einführung ungeeignet bezeichnet wird. 
Mehr als zwei Güterklaſſen mit Abgabenſätzen 
die acht bezw. vier Pfennig für die Tonne Ladung 
nicht überschreiten, jollten nicht gebildet werden 
Höhere Abgaben Für die Güterklaſſen als 9, 7, 5 
und 3 Pfennig würden ſchwer erträglich ſein. 
Hinſichtlich der Flößereiabgaben fei der geplante 
20 prozentige Zuſchlag für Flöße in mehrfacher 
Stammlage unberechtigt. Die Flößereiabgaben 
dürften keineswegs höher für 10 Quadratmeter 
als mit 11 Win. für vierkautiges und 9 Pfg. für 
anderes Holz angeſetzt werden. ; 
Bromberg, 29. September. (Radwettfahren.) 
eſtern fand auf der Rennbahn an der Danziger⸗ 
ſtraße wieder ein von dem Ausschuß für Radren⸗ 
nen veranſtaltetes Radwettſahren ſtatt. Zu dem. 
ſelben hatte ſich trotz der küblen Wilternng ein 
zahlreiches Publikum eingefunden. Die auge⸗ 
kündigten Danerrennen mit Motorſchrittmachern 
atten die Freunde des Radfahrſports herbeige⸗ 
ockt, und man ſah dieſen Dauerreunen mit uuſo 
größerem Intereſſe entgegen, als diesmal mehrere 
renommirte Dauerfahrer in den Wettkampf ein⸗ 
treten ſollten. Neben dem vom letzten Rennen her 
bereits bekannten Dauerfahrer Geier⸗Breslau 
atten ſich als erſtklaſſige Dauerfahrer Fredi 
udzinski- Berlin, Otto Frieſe⸗Königsberg, Glieder⸗ 
mann⸗Treptow und Heideureich-Breslau gemeldet 
Motore waren angemeldet von Porte und Winne⸗ 
mann Breslau. Willy Wolf-Berlin, O. Goile⸗ 
Berlin und Jahr⸗Nakel. Das Wettrennen wurde 
kurz nach 3 Uhr nachmittags eröffnet und nahm 
= 3 Fe . Verlauf: 
2 btiahren. trecke 3000 Meter (7¼ 
Runden), 3 Ehrenpreiſe im Werthe von 40, 25 und 
.. — —— — EEE 


Perſönliche Erinnerungen 
an den Feldmarſchall Grafen 
von Moltke. 


In der von Dr. Juli 

R Julius Lohmeher heransge⸗ 

8 „Dentſchen Monatsschr eh ln 

Bauen ‚berjönlichen Erinnerungen Wilhelm von 

5 ardorff⸗Wabnitz das Charakterbild Graf Moltkes, 
7 „großen Schweigers“, durch intereſſaute Einzel⸗ 
ge. Wir geben aus den Aufzeichnungen folgen⸗ 


„As ich im Jahre 1868 in den dentſchen 
Reiben a gewählt war, und in dieſem in den 
ge E Partei an der Seite meines unver⸗ 
einen lad bulrdes; des Grafen von Bethuſy⸗Hue 
den Gaug bolegt hatte, fand ich mich nur durch 
Grafen 90, on dem berühmten Strategen, dem 
den Bänken d oltke getrennt, deſſen Sitz auf 
gen lag. er Konſervativen neben dem meini⸗ 


S 
netenhanſes le Mitgtiep 1 e 


dem großen Feldherr 
. u vorgeſtellt, und dieſer hatte 
ne Iofort ach, Meiner Familie erkundigt, und 
„Bei . 

Au der Örofönter in Kopenhagen bin ich als 
— Dieſer mezattz mehrfach im Hauſe geweſen.“ 
(ftarb als komm Jroßvater war dänischer General 
Holſtein 1820 and tender General in Schleswig⸗ 
zu dem damaligen Want Rade ven Molite 
daß die Jane der bon ae Sen nene 
zu derſelben Gegeud age 
Diete munen 

u treten 

Wenn Schon gien 3 äwiichen beiden auch 
U * 

ſchafliſche Gere Eh beſtauden haken wandt 


[Min. 40 Sek. 2 


10 Mark. Das Hauptfahren wurde durch zwei 
Vorläufe über je 2¼ Runden eingeleitet, au denen 
ſich 5 Fahrer betheiligten. Als die drei Erſten 
bei den Vorläufen kamen in den. Entſcheidungs⸗ 
lauf Budzinski⸗Berlin, Chriſtenſen⸗Kopeuhagen, 
Frieſe⸗Königsberg, Gliedermaun⸗Treptow, Heiden⸗ 
reich⸗Breslau und Willy Hinz⸗Bromberg. Hinz 
gewann bei der vorletzten Runde die Führung und 
behielt ſie, wurde aber im letzten Moment noch 
durch Heidenreich überholt. Es erraug demnach 
den erſten Preis Heidenreich⸗Breslau in 6 Min. 
32 Sek., den zweiten Hinz⸗Bromberg in 6 Min. 
32% Sek., den dritten Gliedermann⸗Treptow in 6 
pn Kilometer ⸗Dauer⸗ 


er e 
fahren (25 Runden) mit Motoricbrittinachern. 
3 Ghrenbreiſe im Werbe von 50, 25 und 15 Mk. 
Es betheiligten ſich 5 Rennfahrer, und zwar 1. 
Budzinski⸗Berlin, der von dem Motorſchritt⸗ 
macher Wolf⸗Berlin auf Motor geführt wurde. 2. 
Geier⸗Breslau, der von dem Motorzweiſitzer 
Porté⸗Winnemann⸗Breslan geführt wurde, 
Gliedermaun⸗Treptow, geführt von Motor Goile 
Berlin, 4. Frieſe⸗Königsberg und 5. Heidenreich ⸗ 
Breslau, beide geführt von Motor Jahr⸗Nakel. 
Der Motor Wolf-Berlin mußte nach kurzer Zeit 
ausſetzen, da er nicht ſogleich funktionirte: als der 
Motor dann in Stand geſetzt war, konnte er den 
Zeilverluſt nicht mehr einholen. Es gewann nun 
den erſten Preis Geier⸗Breslan, der mit dem 
Motor Ports⸗Winnemaunn die 25 Runden in 12 
Min. 55 Sek. vollendete, den zweiten Preis 
Gliedermaun⸗Treptow in 14 Min. 52 Sek., den 
dritten Preis Heidenreich⸗Breslan in 16 Min. 6 

ek. 3. Niederrad⸗Vorgabefahren. 
Strecke 2000 Meter (5 Runden). 3 Ehrenpreiſe 
im Werthe von 25, 15 und 10 Mark. Es ſtarteten 
10 Fahrer, nämlich Budziuski⸗Berlin (mit 20 
Meter Vorgabe), Chriſtenſen⸗Kopenhagen (mit 
150 Meter Vorgabe), Frieſe⸗Königsberg (mit 4 
Meter Vorgabe), Gertych⸗Bromberg (mit, 170 
Meter Vorgabe). Gliedermann⸗Treplow (mit 20 
Meter Vorgabe) und Hinz⸗Bromberg und Heiden⸗ 
reich⸗Breslan, welch' letztere vom Mal aus fuhren. 
Den erſten Preis gewann Gliedermaun (in 3 
Min. 6 Sek), den zweiten Chriſtenſen (in 3 Min. 
6% Sek). den dritten Klettke⸗Exin (in 3 Min. 
7½ Sek.). 4. 30 Kilometer⸗Danerfahren 
(75 Runden) mit Molorſchrittmachern. 3 Ehren⸗ 
breiſe im Werthe von 100, 60 und 40 Mark. 
Dieſes Danerfahren, bei welchem die vorgenannten 
Motore wiederum als Schrittmacher dienten und 
an welchem ſich dieſelben 5 Rennfahrer betheilig- 
ten, welche ſchon beim 10 Kilometer⸗Dauerfahren 
ſtarteten, nahm das Intereſſe der Zuſchauer in 
beſonders hohem Maße in Auſpruch. Es zeigte 
die ſtaunenswerthe Leiſtungsfähigkeit der drei 
großen Motore, vor allem die des von Wolj⸗ 
Berlin gelenkten (einer Maſchine von 12 Pferde⸗ 
kräften), und gab den in Wettbewerb tretenden 
Reunfahrern Gelegenheit, ihre Fertigkeit und 
Ausdaner zu beweiſen. Der Wolſſche Motor 
überholte alle anderen um mehrere Runden und 
führte ſeinen Fahrer, Budzinski⸗Berlin, in 
Minuten 4 Sekunden als erſten ans Biel der 75 
Runden; Budzinski gewann alſo den 1. Preis; 
der Motor Goile⸗Berlin führte feinen Fahrer 
Gliedermann in 40 Minuten 14% Sekunden aus 

iel, dieſer gewann demnach den 2. Preis; der 

otor von Porté⸗Winnemann, welcher während 
des Rennens eine kurze Zeit ausſetzen mußte, 
brachte ſeinen Fahrer Geier⸗Breslau in 49 Min. 
ans Biel, der nun den 3. Preis gewann. Frieſe 
und Heidenreich wurden durch den Jahr'ſchen 
kleinen Motor, welchen Willy Hinz leukte, ge 
führt. Bei der geringen Schnelligkeit, mit welcher 
dieſer Motor fuhr, konnten ſie nichts ausrichten 
und mußten zuletzt den Wettbewerb aufgeben. 
Mit dieſem Dauerfahren war auch die Verloſung 
eines eleganten „Boruſſig“⸗Herreurades verbun⸗ 
den. Der Gewinn fiel auf den Juhaber des Pro⸗ 
gramms, das die Nummer 710 trug. Der allſck⸗ 
liche Gewinner war Herr Drogiſt Hoffmaun. 
Den Schluß des Programms bildete 5 ein 10 
Kilometer⸗Motorfahren (25 Runden). 
3 Prämien von 15, 10 und 5 Mark. Das Motor 
fahren fand bei bereits eintretender Dunkelheit, 
kurz nach 6 Uhr, ſtatt. In tollſtem Wetteifer, 


„Ich war immer froh, wenn ich als Kadett zu 
Ihrem Großvater kommen durfte, denn im däni⸗ 
ſchen Kadettenkorps war. Schmalhaus Küchen⸗ 
meiſter; wir wurden unglaublich knapp gehalten“, 
äußerte der Feldmarſchall gelegentlich ſpäter; und 
als ein mir leider früh entriffener Sohn als 
Liegnitzer Ritterakademiſt einmal mit Schulkame⸗ 
raden herausgelaufen war, um etwas von den 
großen militäriſchen Mauövern bei Lieguig zu 
ſehen, hatte der vorüberfahrende Feldmarſchall 
ihn als den kleinſten mit. auf ſeinen Wagen ge⸗ 
nommen und, nachdem er gehört, daß es mein 
Sohn war, ihm Butterbrot und Wein zum Frühe 
ſtück gegeben und dazu geſagt: „Als ich ſo ein 
junger Burſch in Ihren Jahren war, da hat Ihr 
Herr Urgroßvater mir mauchmal zu eſſen gegeben, 
ich hoffe, daß Sie einen ebenſo guten Appetit 
ene len, wie ich ihn damals zu haben 

ente en - 

Im Parlamente ſprach der Feldmarſchall be- 
kanntlich ſelten, aber ſobald er das Wort ergriff, 
herrſchte in der ſonſt Io geſchwätzigen unruhigen 
Verſammlung eine Todtenſtille; — auch die Geg⸗ 


ch ner lauſchten mit einer gewiſſen Ehrerbietung den 


Worten des greiſen Feldherrn, dem unſer Vater⸗ 
land jo unendlich viel Dank ſchuldig war. In 
der That hatte ich deuſelben Eindruck immer bei 
ſeinen Reden, den ein Kollege mit den Worten 
wiedergab: Die Ausführungen Moltkes ſind in 
der Regel nicht unr kondenſirter, ſondern poten⸗ 
zirter geſunder Menſchenverſtand. 

Eine Gelegenheit, dies beſtätigt zu ſehen, bot 
ſich mir, als ich mit dem Feldmarſchall über 
eine eic zu 1 e e au bes e 
den Reichstag in eine gewiſſe Aufre 5 
nämlich über die Frage des militäriſchen Septen⸗ 
nates. 8 4 

tungsfreundlichen Parteien des Reichs⸗ 
e Diezer Zeit über eine beträchtliche 


ität verfügten, — es war im Jahre 1880 
W ar der nein gekommen, 


aß die zu⸗ 


3. lichen Zwiſtigkeiten zu ſuchen ſein. 


38 Gr.⸗Grabau. 


mit Schnellzugsgeſchwindigkeit raſten nun die 
Motore um die Reunbahn. In Minuten 
4½ Sekunden legte der Motor Wolf- Berlin die 
25 Runden zuriſck und gewann jo den erſten 
Preis; Motor Goile-Berlin errang in 5 Minuten 
55 Sekunden den zweiten Preis und Motor 
Porté⸗Winnemann⸗Breslau in 6 Minuten 10 
Sekunden den dritten Preis. Nach dem Reunen 
fand in dem Renubahnreſtaurant die Preisver⸗ 
theilung ſtatt. 5 
Schwerin a. W., 25. September. (Ein Selbſt⸗ 
mord und Selbſtmordverſuch) machen im nahen 
Dorfe Libuſch viel von ſich reden. Dortſelbſt er⸗ 
tränkte ſich geſtern Vormittag die Frau des Vor⸗ 
ſchnitters Karg. Ihre 19jährige Tochter ſuchte 
ebenfalls auf dieſe Weiſe ihrem Leben ein Ende zu 
machen. Sie ſprang ins Waſſer, wurde jedoch 
durch das naſſe Element eines anderen belehrt, 
und ſo gelaug es ihr, ſich noch rechtzeitig zu 
retten. Die Urſache zu dieſer That ſoll in ehe⸗ 
u Die Leute find 
vermögend. 


Obſtausſtellung und Tagung 
des Provinzialobſtbauvereins in 


Marienwerder. 

Auf der Obſtausſtellung, deren Beſuch leider 
hat zu wünſchen übrig gelaſſen, wurde am Sonn⸗ 
abend Nachmittag die Preisvertheilung vorge⸗ 
nommen. In Gruppe 4 „Friſches Obſt“ (Ge⸗ 
ſammtleiſtung) wurden zuerkaunt: Der erſte 
Ehrenpreis des Kreisausſchuſſes Marienwerder 
(filberne Zuckerdoſe), Herrn Otto Butſchkowski⸗ 
Kl.⸗Grabau; für Geſammtleiſtung und befte Haus⸗ 
pflaumen die ſilberne Medaille der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Weſtpreußen dem 


0 Gr.⸗Nebrauer Darlehuskaſſen⸗Verein; Ehrenpreis 


des Vereins Marienwerder (Kelch) Regierungsrath 
Kreckeler⸗ Marienwerder; Ehrenpreis des Vereins 
(grüne Weinkanne), Färbereibeſitzer Wagner⸗Ma⸗ 
rienwerder; bronzene Medaille der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer dem Gartenbau⸗Verein Thorn 
(Ausſteller Handelsgärtner Karl Eurth⸗Mocker); 
Diplom der Landwirthſchaftskammer: Frau Ritter⸗ 
autsbeſitzer Plehn⸗Kopitkowo, Vereinsdiplome: 1. 
Fabrikbeſitzer Tolke⸗Marienwerder, 2. Bahnaſſiſtent 
Sigmund ⸗Marienfelde, 3. Rechtsanwalt Ulrich⸗ 
Marienwerder und Kaufmann Siebert⸗Marien⸗ 
werder. II. Einzelleiſtungen. Für beſten Teller 
Weißſtettiner und Geſammtleiſtung Lehrer Auger⸗ 
höfer⸗Mareeſe zweiter Ehrenpreis des Kreiſes 
Marienwerder. Für den beſten Teller Napoleons 
Butterbirne und Geſammtleiſtung Regierungs⸗ 
hauplkaſſen⸗Buchhalter Winter Marienwerder ein 
Vereinsehreupreis (Fruchtteller). Für beſte 
Blumenbachs Butterbirne und Geſammtleiſtung 
dritter Ehrenpreis des Kreiſes Marienwerder 
(Sahneulöffel) Gutsbeſitzer Buth⸗Rospitz. Fiir 
einen Teller Gravenſteiner ein Vereinsehreupreis 
(zwei Vaſen) Gutsbeſitzer Hugo Butſchkowski⸗ 
r Für einen Teller Winter⸗Goldpar⸗ 
mänen Färbereibeſitzer Wagner⸗ Marienwerder 
Vereinsdiplom. Für beſte Diels Butterbirne dem 
Gartenbauverein Thorn Diplom der Laudwirth⸗ 
ſchaftskammer. Für einen Teller Gute Luiſe von 
Nvrauches dem Gartenbauverein Thorn und 
Lehrer Raatz⸗Kanitzken je ein Vereinsdiplom. Für 
beſte Grumbkower Pfarrer Stachowitz⸗Thorn 
ein Vereinsehreupreis (kriſtallene Weinkanne). 
Fiir beſte Konugreßbirnen Lehrer Filcek⸗Pniewitten 
ein Vereinsehrenpreis (Fruchtkörbchen). Für weiße 
Stettiner Oberlandesgerichts⸗Sekretär _ Korella- 
Marienwerder ein Vereinsdiplom. Für Obſtweine 
Herrn Nemitz⸗Marienwerder ein Vereinsdiplom. B. 
Gärtnereierzengniſſe: Handelsgärtner Görzen in 
Marienwerder für Geſammtleiſtung ſilberne Me⸗ 
daille der Landwirthſchaftskammer; Handels⸗ 
gärtner Volland⸗Freyſtadt für Topfpflanzen und 
Gemiſe ſilberne Medaille; Handelsgärtner 
Schramm Marienwerder für Geſammtleiſtung eine 
bronzene Medaille der Landwirthſchaftskammer; 
Fran Wittwe Bösler, Handelsgärtnerei Marieu⸗ 
felde desgleichen. C. Bienenwirthſchaftliche Er⸗ 
zeugniſſe. Für beiten Honig Hauptlehrer Zedler⸗ 
Schäferei ein Vereinsehrenpreis (Liqueurſervice). 


Für Geſammtleiſtung Lehrer Fileek-⸗Puiewitten 
ein Diplom der Landwirthſchaftskammer. Für 
Geräthe: Kaufmann Bobeth Marienwerder ein 
Vereinsdiplom Das Preisrichterkollegium be⸗ 
ftand aus den Herren: Vorſitzender des Provin⸗ 
zial⸗Obſtbauvereins, Gutsbeſitzer Ferdinand Dom- 
nick Kunzendorf, landwirthſchaftlicher Wander⸗ 
lehrer Evers⸗Zoppot, Gärknereibeſitzer Templin⸗ 
Liſſomitz und Lehrer Oehlke⸗Marienfelde. 

In der Generalverſammlung des Provinzial⸗ 
Obſtbauvereius, welche nach einem Ausfluge nach 
Nebrau am Sonntag Nachmittag im Schützen⸗ 
hauſe in Marienwerder ſtattfand, brachte der 
Vorſitzende, Herr Domuick⸗Kunzeudorf, das 
Kaiſerhoch aus. Hierauf hielt der Vorſitzende einen 
Vortrag über die Reife, Ernte, Aufbewahrung und 
den Verſandt des Obſtes. Die Aufbewahrung des 
Obſtes geſchieht am beften im Keller. Als 
Zwiſchenlagen hat er mit Torfmull gute Erfah⸗ 
rungen gemacht. Die Haltbarkeit des Obſtes iſt 
von guter Lagerung abhängig. Beim Verſandt 
eignet ſich vornehmlich die Holzwolle als Zwiſchen⸗ 
lage. Der Vorſitzende ging daun auf die Traus⸗ 
portmittel (kiſten, Körbe, Fäſſer) und Hilfsmittel, 
wie „Obſtpflücker“ ꝛc. näher ein und erläuterte 
deren verſchiedenartige Vortheile bezw. Nach⸗ 
theile; er hielt für gutes Obſt ein viereckiges 
Transportmittel für das am beſten geeignete. 
Herr Pfarrer Ebel⸗Gr-⸗Nebrau gab in großen 
Zügen ein Bild der Entwickelung des Verkehrs 
auf dem Waſſerwege. Er iſt der Meinung, daß 
das Obſt oft zu früh von den Bäumen abgeflickt 
wird. Die Händler bezahlen allerdings für un⸗ 
reifes Obſt am meiſten, dafür wiſſen ſie es aber 
ſo einzurichten, daß ſie für das beſſere, reifere 
Obſt deſto weniger entrichten. Auf dieſem Gebiet 
müßten Mittel zur Beſſerung geſucht werden. 
Für Pflaumen iſt die Waſſerverfrachtung, da dieſe 
Frucht einen längeren Transport nicht duldet, jo 
gut wie ausgeſchloſſen. Hier iſt man auf die 
Bahuverfrachtung angewlieſen, die jedoch noch viel 
zu viel koſtet, ſodaß man mit Amerika nicht kon⸗ 
kurrixen kaun. Mit allen Mitteln ſei daher auf 
eine Verbilligung der Bahunfrachten hinzuwirken. 
Der Herr Vorſitzende bemerkte hierzu, daß in dem 
frühen Abnehmen der Früchte eine gewiſſe Berech⸗ 
tigung liege und hiermit auch den Obſtbäumen nes 
dient werde. Die Hauptſache ſei, daß nuſere 
Früchte, die zum Verkauf gelangen, Gleich⸗ 
mäßigkeit auſweiſen; eine Frucht muß ſo groß 
und ſchön ſein wie die andere. Iſt dieſe Voraus⸗ 
ſetzung erfüllt, daun wird auch gern ein höherer 
Preis angelegt werden. Jubetreff des Eingehens 
der Grumbkower Birne bemerkte Herr Do m⸗ 
nick, daß dieſe Birne, welche früher hier vorzüg⸗ 
lich gedieh, tiefgründigen Boden verlaugt. Unſere 
Eutwäſſerungen find beſſer geworden, folglich 
müßte auch die Grumbkower eigentlich beſſer ge⸗ 
deihen. Da dies aber nicht der Fall iſt, muß der 
Grund des Qnalitätsrückganges dieſer Birne 
zweifellos ein anderer fein. Man kann daher nie⸗ 
mand rathen, ſich mit dieſer Frucht noch abzu⸗ 

nälen. Von anderer Seite wurde die Frage er⸗ 
örtert: Woran erkennt man die Reife der 
Frucht? Man muß die Frucht abreißen, geht ſie 
nicht leicht vom Aſt, ſo iſt ſie noch nicht reif. 
Bei Birnen iſt die ſchönere lebhaftere Färbun 
ein Zeichen der Reife. Der Apfel iſt dann reif 
wenn er, ſobald man ihn auf dem Baume in die 
Hand nimmt und ein wenig auhebt, abknackt. Die 
Pflaume fängt bei der Reife an etwas zuſammen⸗ 
zuſchrumpfen. Herr Evers ⸗Zoppot erwähnte die 
Schritte, die bisher zur Verbilligung der Bahn⸗ 
frachten gethan find; eine endgiltige Eutſcheidung 
des Herrn Miniſters nach dieſer Richtung hin 
liegt jedoch noch nicht vor. Herr E. iſt der An⸗ 
ſicht, daß unſer Obſtbau von ganz anderen Grund⸗ 
ſätzen aus betrieben werden muß, wenn er für den 
Landmann wirklich reutabel werden ſoll. Auch in 
der Niederung, wo er geſtern geweilt, iſt nach der 
Auffaſſung des Herrn E. das Jutereſſe für den 
Obſtban kein beſonderes, es giebt dort keine Exiſtenz, 
die ſich ausſchließlich auf den Ohſtbau ſtützt, die 
Einnahme aus Obſt wird nur als Neben⸗Einnahme 
betrachtet. Die Ausſtellungen allein können 
Beſſerung nicht bringen, denn ſie täuſchen mit 
ihrem Glanz die Käufer, die nie das Obſt er⸗ 
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letzt nach ſchweren Kämpfen vereinbarte Feſtlegung 
der Friedenspräſenzſtärke des Heeres auf 7 Jahre 
doch die Gefahr nicht beſeitigt habe, daß ein 
oppoſitioneller Reichstag wiederum die jährliche 
Feſtſtellung der Friedenspräſenzſtärke durch das 
Budget verlangen und damit die Wehrhaftigkeit 
des Vaterlandes gefährden könne. Es war daher 
der Wunfch laut geworden, durch ein ſogenanntes 
Neternat, d. h. durch eine nach Prozenten der Be⸗ 
völkerung ein für alle mal feſtzuſtellende Präſenz⸗ 
ſtärke ſolche Gefahren zu beſeitigen. Für einen 
dahin formulirten Antrag war eine, wenn auch 
knappe Majorität im Reichstage zu haben, wäh. 
rend ein Theil der regierungsfreundlichen Parteien 
nur das Septennat mit verſtärkten Garantieen 
verlängern wollte. 


Fürſt Bismarck war unpäßlich und wir wußten 
nicht, welcher Auſicht er ſich anſchließen würde. 
Unter dieſen Umſtänden wurde mir der Auftrag 
zutheil, den Feldmarſchall Moltke zu fondiren, 
ob er es wohl übernehmen wolle, mit dem bett⸗ 
lägerigen Reichskanzler zu verhandeln und uns 
das Reſultat mitzutheilen. 


Der Feldmarſchall übernahm die Miſſion, aber 
er war ein ſehr eutſchiedener Gegner des Aeter⸗ 
nates: „Solche Dinge muß man nicht auf ewig 
feſthalten wollen. Wer weiß, ob wir nicht Zeiten 
entgegenſehen, in denen wir, umringt von Feinden, 
viel ſchwerere Opfer von dem Volke fordern 
müßten, als das Aeternat ſie verlangt. Und 
wenn nun gar für das Aeternat nur eine geringe, 
ür die Verlängerung des Septennats eine ſehr 
ſtarke Reichstagsmajorität zu bekommen iſt, wird 
bei dem Reichskauzler wahrſcheinlich doch ouch 
der Eindruck auf das Ausland mitbeſtimmend 
wirken, den eine ſtarke Majorität immerhin 
ausübt.“ 

Es kam jo, wie der Feldmarſchall es porher⸗ 
geſehen hatte, der Reichskanzler eutſchied ſich ſo⸗ 
fort für die Verlängerung des Septennates. 


— 


Wenn der Feldmarſchall als „großer Schweiger“ 
berühmt war, ſo iſt ja das richtig, daß er den 
ſchwatzhaften Leuten nicht zuzuzählen war, aber 
wenn die Geſellſchaft und das e 
ihm zuſagten, nahm er doch an der Unterhaltung 
mit lebendigem Intereſſe theil und dann war es 
ein Genuß, ihm zuzuhören, mochte er etwas aus 
dem reichen Schatze ſeiner Lebenserfahrungen 
mittheilen, oder ſeine Meinungen über eine Tages⸗ 
frage mit der ihm eigenthümlichen Klarheit aus⸗ 
einanderſetzen. Und ich habe kaum jemanden 
kennen gelernt, der es fo konſequent zu vermeiden 
verſtanden hätte, perſönlichen Abneigungen, wie 
ſie doch ſchließlich jeder Menſch zu beſitzen pflegt. 
irgend welchen Ausdruck zu geben: ich habe häufig 
ſehr entſchiedene Aeußerungen gegen die Beſtrebun⸗ 
gen politiſcher Gegner, aber niemals ein miß⸗ 
günſtiges unfreundliches Wort gegen irgend eine 
Perſon aus ſeinem Munde vernommen. 


In einer Zeit, in der ich lebhaft für die 
Wiederherſtellung des Silbers zum Miſuzmetalle 
(den jonenannten Bimetallismus) agitirte, wollte 
es der Zufall, daß ich nach einer kurz zuvor im 
Reichstage über dieſes Thema ſtattgehabten De⸗ 
batte auf der Berlin Hamburger Bahn in daſſelbe 
Abtheil nerieth, in dem der Graf Moltke 115 
genommen hatte, und das Glück wollte es, da 
kein dritter Fahrgaſt zu uns einſtieg. Der Feld⸗ 
marſchall folgte einer Einladung des Großherzogs 
von Mecklenburg nach Schwerin und redete mich 
zu meiner Ueberraſchung, ſobald wir den Bahnhof 
verlaſſen hatten, auf die Währungsfrage au, um 
mir zu Sagen, es freue ihn, Gelegenheit zu haben, 
mir ausſprechen zu können, daß ich in meinem 
Kampf gegen das Monopol des Goldes nach ſeiner 
Auffaſſung durchaus Recht habe. 


Als ich in das Abtheil eingetreten wa 
mir der alte Herr einen miiden und veifenbaften 
Eindruck, während des Geſpräches erſchien er um 
Dezennien verjüngt, friſch und lebendig. 


1 


alten, das fie kaufen. Man muß den Obſtbau 
wach rein kaufmänniſchen, gewerblichen Grund⸗ 
ſätzen und nicht vom Standpunkte der Liebhaberei 
betreiben. Es ift nicht wahr, daß der Obſtban 
überall rentabel ift und von jedermann betrieben 
werden kaun. Nur gewiſſe Diſtrikte können hier⸗ 
für in Frage kommen. Er, Reduer, glaube keinen 
rößeren Dieuſt erweiſen zu können, als indem er 
e: Pflanzt nicht einen Obſtbaum an einen 
rt, wo er nicht hingehört. Der Obſtban habe 
ir Berechtigung, wenn er als Gewerbe betrieben 
werde; daun würde er auch für den Laudbewohner 
eine Stütze fein und einen wirklichen Obſthandel 
im Gefolge haben. Herr Ramelow ⸗Neuhof hält 
3 zu frühe Abnehmen des Obſtes für ſehr be⸗ 
denklich, weil daſſelbe dadurch an Güte und Werth 
verliert; der beſte „Pflücker“ des Obſtes ſei die 
Hand. Herr Regierungsrath Kreckeler⸗Marien⸗ 
werder empfiehlt die Anlage einer Muſterplautage 
im Krieſe Marienwerder, vielleicht in der Niederung. 
Es würden einige Morgen Land anzukaufen und 
ielleicht mit zwei Sorten Aepfel und zwei Sorten 
Birnen zu bepflanzen ſein. Nach Anſicht des 
Herrn Regierungsraths würde eine ſolche Muſter⸗ 
Plantage eine ungemein rentable Anlage werden 
mad dieſe für alle Obſtbauer vorbildlich wirken. 
Herr Pfarrer Ebel⸗Gr.⸗Nebran bemerkte im 
Gegenſatz zu einer Aeußerung des Herrn Evers, 
daß die kleineren Beſitzer in unſerer Niederung 
thatſächlich vom Obſtban leben. Redner wies auf 
die zur Verſendung gelaugten Obſtmeugen hin; 
an Pflaumen allein kommen durchſchnittlich 
20 000 Zentner jährlich zur Befrachtung. In einem 
ahre ſtieg dieſe Menge ſogar auf 60 000 Ztr. 
Das Schwierige ſei, daß wir keine feſten einbeit- 
lichen Preſſe hätten. Genoſſenſchaften würden 
hier vielleicht günſtig wirken. Herr Landrath 
Dr. Brückner bemerkte unter Hinweis auf die 
wieder eingegangene Elbinger Obſtverwerthungs⸗ 
genoſſenſchaft, daß die erſte Vorausſetzung für 
eine ſolche Geuoſſenſchaft ein einheitlicher Oöſtban 
in Weſtpreußen iſt. Dieſer iſt aber bisher nicht 
vorhanden, und darum ſei au eine gedeihliche 
xiſtenz einer ſolchen Genoſſenſchaft garuicht zu 
denken. — Für den von Marienwerder verzogenen 
Kreisobergärtuer Herrn Bauer wählte die Geueral⸗ 
verſammlung Herrn Gutsbeſitzer Grube⸗Koggen⸗ 
öfen zum Mitgliede des Voritaudes. Der Vor⸗ 
ende dankte hierauf für das rege Jutereſſe au 
u Verhandlungen und ſchloß unter den beſten 
Wünſchen für ein weiteres Blühen und Gedeihen 
des Obſtbaues mit einem Hoch auf den weſt⸗ 
reußiſchen Provinzialobſtbauverein die Ver⸗ 
ammluug. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 1. Oktober. 1879 Eröffnung 
Des Reichsgerichts in Leipzig. 1872 das nene 
Militärſtrafgeſetzbuch für das deutſche Reſch tritt 
inkraft. 1868 Regierungsautritt Chulalongkorn's, 
Königs von Siam. * Karl von Piloth zu 
München. Hervorragender Hiſtorienmaler. (F 21. 
Juli 1866 zu Ambach.) 1756 Schlacht bei Lobo⸗ 

6. Sieg Friedrich des Großen. 1684 F Pierre 
dn 100 zl Nene 0 Ade 
6. Juni ) en. ründun 
Hetdelberger Unwerſitat. Werder 


Thorn, 80. September 1902. 

— Strafkammer.) Ju der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Laudgerichtsrath Engel. 
Als Silber fungirken die Herren Laudgerichts⸗ 
rath Hirſchberg, Landrichter Scharmer, Landrichter 
Woelfel und Landrichler Erdmann. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft vertrat Herr Stgatsauwalt Petrich. 
Gerichtsſchreiber war Herr Gerichtsaktuar Nen⸗ 
bauer. Zur Verhandlung ſtauden 4 Sachen au. 
Jr der erſten hatte ſich der Maurergeſelle Anton 
rzekwaſinski aus Thorn wegen Vergehens 
gegen das Perſonenſandsgeſetz zu ver⸗ 
antworten, e iſt ſeit dem 31. Oktober 
1901 mit der Minna geb. Müller verheirathet. 
Seine jetzige Ehefrau bat vox der Eheſchließung 
einen Sohn geboren, dem der Name Max Leopold 
Müller beigelegt iſt. Als Vater dieſes unehelichen 
Kuaben hat die jetzige Frau Przekwaſinski ſeiner⸗ 
zeit den Zieglermeiſterſohn Leopold Wandel ge 
richtlich in Auſpruch genommen und iſt dieſer auch 
zur Anuerkeunung der Vaterſchaft verurtheilt 
worden. Trotzdem meldete ſich Angeklagter am 
4. April d. 38. auf dem hieſigen Standesamt, gab 
dortſelbſt die Erklärung ab, daß er der Vater des 
von feiner Ehefrau vor Eingehung der Ehe ge⸗ 
borenen Knaben ſei und beantragte die Berichtigung 
es Standesamtsregiſters. Dieſe Augabe des 
ugeklagten ſoll der Wahrheit widerſprechen. Aus 
geklagter beſtritt im geſtrigen Termine, wahrheits⸗ 
widrige Augaben auf dem Standesamte gemacht 
au haben, indem er behauptete, daß er thakſächlich 


Dieſe meine Wahrnehmungen erzählte ich bei⸗ 
läufig dem Fürſten Bismarck einmal in Friedrichs ⸗ 
ruh und dieſer erwiderte: 

„Wie ein hinfälliger, abgelebter Greis ſah 

Moltke aus, als er im Jahre 1870, unmittelbar 
vor Ausbruch des Krieges, ſich bei mir zu einer 
Konferenz mit mir und dem Kriegsminiſter ein⸗ 
ſtellte. Ich dachte bei mir: Der iſt den Strapa⸗ 
2 eines neuen Feldzuges nicht mehr gewachſen! 
Es handelte ſich um die Konſequenzen der bekann⸗ 
ten Emſer Depeiche, und Moltke ſaß auch aufaugs 
ziemlich theilnahmlos, in ſich verſunken, da. Auf 
‚einmal erfaßte er es, daß wir thatſächlich vor 
Aufang des Krieges ſtanden, und mit dem Augen⸗ 
blicke war er wie umgewandelt: aus dem Greiſe 
wurde ein Jüngling, ſodaß ich Roon ſagte: Nun 
ſehen Sie dies au! Hätten Sie unferm Freunde 
Moltke dieſen Bluldurſt zugetraut? Und als er 
mit den Worten: Wir dürfen keine Minute ver⸗ 
lieren! das Zimmer verließ, ſchritt er aufgerich⸗ 
tet, in ſtrammer Haltung und erhobenen Hauptes 
aus derſelben Thüre, durch die er kurz zuvor als 
müder alter Mann eingetreten war. — Meine 
Beſorguniß, daß er nicht mehr imſtande fein werde, 
den kommenden Feldzug zu leiten, war vollſtändig 
behoben.“ 
Wer eine Ahnung von der geiſtigen Thätigkeit 
des Feldmarſchalls gehabt hat, von feiner große 
artigen Geſchichtskenntniß, von feiner allſeitigen 
kulturellen Bildung, von dem hohen und vorneh⸗ 
men Standpunkte, von welchem aus er bei abge⸗ 
klärtem philoſophiſchen Denken alle Dinge anzu⸗ 
ſehen pflegte, von der Zurückhaltung und Ber 
ſcheidenheit feines Auftretens, von der ſelbſtloſen 
treuen Hingabe ſeines ganzen Weſens an das 
deutſche Vaterland und ſeinen kaiſerlichen Herrn, 
wird mir Recht geben, daß es ſchon als ein be⸗ 
fonderer Vorzug erſcheinen muß, mit dem Ver⸗ 
ewigten die Berührungen und Beziehungen gehabt 
zu haben, die mir beſcheert waren. 


der Vater des von ſeiner Ehefrau außerehelich ge⸗ 

fei. Dieſe Behauptung konnte 
durch die Beweisaufnahme nicht widerlegt werden. 
Deshalb erfolgte die Freiſprechung des Angeklagten. 
— In der zweiten Sache war die Nachtwächter⸗ 
frau Emilie Bahr geb. Schultz aus Schulitz der 
Urkundenfälſchung und des Betruges an⸗ 
geklagt. Die Augeklagte wohnte früher in Culm. 
Sie entnahm ihre Backwaren läugere Zeit hin⸗ 
durch von dem Bäckermeiſter Schwarz und war 
demſelben ſchließlich den Betrag von über 15 Mk. 
gulk I Da Schwarz anf ſeine Be⸗ 
friedigung dräugte, übergab ihm die Angeklagte 
ein auf ihre Tochter Martha lautendes Sparkaſſen⸗ 
buch über 15 Mk. und bat den Schwarz, daſſelbe 
ſolauge in Pfand zu behalten, bis es ihr möglich 
ſein würde, ihre Schuld zu tigen. Schwarz ging 
auf dieſen Vorſchlag ein und nahm das Buch in 
Als er im Februar d. Is. in Er⸗ 


borenen Sohnes 


ſchuldig geworden. 


Verwahrung. 
fahrung brachte, daß die Angeklagte von Culm ver⸗ 
zogen ſei, begab er ſich mit dem Sparkaſſenbuch 
nach der ſtädtiſchen Sparkaſſe in Culm, um das 
Geld abzuheben. Hier wurde ihm mitgetheilt, daß 
für die Martha Bahr nur 5 Mk. eingezahlt ſeien 
und daß die zweite Eintragung im Sparkaſſenbuch 
über Einzahlung von weiteren 10 Mk. gefälſcht 
ſei. Dieſe Fälſchung bewirkt zu haben, war die 
Angeklagte geſtäudig. Sie gab zu ihrer Eutſchuldi⸗ 
gung au, daß ihr Ehemann läugere Zeit krank ge⸗ 
legen und ſie ſich in großer Noth befunden habe. Um 
den Schwarz eiuftweilen zufrieden zu ſtellen, habe fie 
die Fälſchung vorgenommen und das Sparkaſſeubuch 
alsdaun dem Schwarz übergeben. Der Gerichts⸗ 
hof verurtheilte fie zu 1 Woche Gefänguiß. — Die 3. 
Sachebetraf die Arbeiterfran Ida Eliſabethcharchow 
geb. Jahn aus Oſtrometzko, die des Diebſtahls 
im wiederholten Rückfalle beichuldigt war. 
Die Garchow ſtand im Sommer 1900 bei dem Gaſt⸗ 
wirth Ehlert zu Unislaw in Dienſten. Während 
der Dienſtzeit der Angeklagten verſchwanden dem 
Ehlert verſchiedene Waren und Kinderkleidungs⸗ 
ſtücke. Da die Ehlert'ſchen Ehelente die Angeklagte 
im Verdachte hatten, daß ſie die abhanden ge⸗ 
kommenen Sachen geſtoglen habe, ließ die Fran 
Ehlert eines Tages den Reiſekorb der Angeklagten 
iu deren Abweſenheit öffnen. Sie fand darin eine 
Flaſche Schnaps, 8 Pack Zigaretten, Zucker, Leber⸗ 
wurſt, Seife und verſchiedene Kinderkleidungsſtiſcke 
vor, welche Sachen ſie ſämmtlich als ihr Eigen⸗ 
thum wiedererfannte. Die Angeklagte räumte im 
geſtrigen Termine ein, ſich des Diebſtahls au den 
bezeichneten Gegenſtänden ſchuldig gemacht zu 
haben. Das Urtheil gegen ſie lautete auf 3 Mouate 
und 1 Woche Sefänguiß. — Schließlich wurde 
gegen den Beſitzer Valentin Cieslekowski ans 
Mlewo wegen gefährlicher Körperverletzung 
verhandelt. Bei Cieslekowski war in den Jahren 
1901 uud 1902 der Arbeiter Franz Chudziuski aus 
Mlewo als Juſtmaun in Stellung. Zwiſchen 
beiden beſtand nicht das beſte Einvernehmen. weil 
Cieslekowski mit den Leiſtungen des Chudziusti 
nicht zufrieden war. Als Chudzinski am 21. Mai 
d. Is. um die Mittagszeit zuſammen mit auderen 
Perſonen zur Arbeit kam, fragte Angeklagter ihn, 
weshalb ſeine Ehefrau nicht zum Melken gekommen 
ſel. Auf die Erwiderung des Chndzinski, daß ſeine 
Ehefrau nach dem Miethsvertrage das Melken 
nicht übernommen habe, wurde Augeklagter ärger 
lich und ſchlug den Chudzinski mit der Haud in 
das Geſicht. Chudzinski packte darauf den Aus 
eklagten. Dieſer riß ſich aber los, lief laut 
Ihwelend und ſchimpfend in feine Wohuſtube und 
ehrte von dort mit einer Flinte bewaffnet zurück. 
Nun forderte er den Chudzinski zum ſofortigen 
Verlaſſen ſeines Gehöftes auf und gab, als dieſer 
ſeiner Aufforderung nicht ſogleich nachkam, einen 
Schuß auf Chudzinski ab. Die Schrotladung traf 
den letzteren in den Unterleib. Jufolge der davon⸗ 
geit enen Verletzungen hat Chudziuski läugere 

eit im ſtädtiſchen Kraukeuhauſe iu Briefen ärztlich 
behandelt werden müſſen. Angeklagter führte zu 
ſeiner Vertheidigung an, daß es nicht ſeine Abſicht 
1 ſei, den Chudzinski zu treffen; er will in 
ußerſter Erregung gehandelt haben. Der Ge⸗ 
richtshof verurtheilte ihn zu 6 Monaten Gefänguiß. 


Maunigfaltiges. 
(Von Obſtdieben erſchoſſen.) 
In der Gemeinde Karolinsfeld im Lauſitzer 
Gebirge wurde der Grundbeſitzer Auton 
Freuzel nach hartem Kampf mit Obſtdieben 
durch einen Schuß ins Herz getödtet. Die 
Mörder eutkamen; Frenzel hinterläßt eine 
Frau und vier uuverſorgte Kinder. 


(Vom deutſchen Verein für ver⸗ 80 


nünftige Leibeszucht.) Profeſſor 
Reinhold Begas nebſt Bruder, Profſeſſor Karl 
Begas, und Sohn, Bildhauer Werner Begas, 
überraſchten kürzlich die Beſucher des Licht⸗ 


Luft⸗Sportbades, Kurfürſtendamm (Berlin).] B 
rauhen ]s 


Auf dem freien Platz war bei dem 
Winde die gymnaſtiſche Betriebſamkeit gerade 
nicht groß, um ſo größer aber in der 
Wandelhalle au Barren und Pferd, und vor 
allen Dingen auf der Ringermatte vor dem 
Erfriſchungsraum, wo eine beträchtliche An⸗ 
zahl akademiſcher Turner und höherer Schüler 
den Ringkampf übte. Stundenlaug weilte 
der Beſuch bei dieſen Schauſpieleu, mit 
Kennerblick die Paare zuſammeunſtellend, Hin⸗ 
weiſe ertheilend, künſtleriſch 
Nacktringen ſei das einzig Wahre, bemerkte 
Reinhold Begas. Auf die Frage, wie die 
Uebenden eigentlich ihre Nacklheit aushielten 
in der kalten Luft, erhielt er die Antwort: 
durch Einreibung mit Olivenöl, das wie ein 
Trikot wärme. 4 

(In Sachen des Giftmörders 
vom Teufelsſee), Töpfers Eugen Jäuicke, 
iſt jetzt das Gutachten der höchſten preußiſchen 
Medizinalbehörde, der königlich wiſſenſchaft⸗ 
lichen Deputation, über ſeinen Geiſteszuſtand 
eingegangen. Es lautet dahin, daß Jänicke 
ſchon bei Ausführung des Giftmordes an 
paranoia chronica gelitten, mithin die That 
in unzurechnungsfähigem Buftande begaugen 
hat, ſodaß er für dieſelbe nicht verantwort- 
lich gemacht werden kann. Im Gefäuguiß 
hat ſich ſodaun der Wahnſiun Jänickes in 
hohem Grade weiter entwickelt, ſodaß er 


betrachtend. B 


zurzeit als unheilbar geiſteskrank zu erochten 
iſt. Das Potsdamer Gericht hat nunmehr 
das Verfahren gegen ihn eingeftellt, und 
Jänicke wurde deshalb dieſer Tage zum 
dauernden Aufenthalt nach der Irrenanſtalt 
in Herzberge gebracht. 

(Eigenartige Sammlung.) In 
feiner Villa zu Potsdam ſtarb unläugſt ein 
vierfacher Millionär aus Schöneberg. Beim 
Ausräumen feines Schlaf. und Sterbezimmers 
fand man unter dem Bett eine große eiſen⸗ 
beſchlagene Kiſte und in dieſer mehr als 
2000 ſilberne, blank geputzte Füufmarkſtücke, 
die, gewiſſenhaft nach der Jahreszahl geord⸗ 
net, alle mit der Kopfſeite nach oben gelegt 
und einzeln in Watte gewickelt waren. 

(Beim Spielen in einer Sand ⸗ 
grubſe) bei Anklam wurden Montag Vor⸗ 
mittag 3 etwa 13jährige Knaben von einer 
abſtürzenden Sandwand verſchüttet. Zwei 
Knaben find todt, einer wurde gerettet. 

(Niedergebraunt) iſt in Biebrich 
am Sonntag ein inmitten der Stadt gelege⸗ 
ues Holzlager; ein in der Nähe gelegenes 
Kohlenlager wurde gleichfalls ein Raub der 
Flammen. Die benachbarten Häuſer wurden 
zum Theil ſtark beſchädigt. Die Feuerwehr, 
von den Wehren der Nachbarorte unterſtlützt, 
war Montag Vormittag 8 Uhr uoch in 
Thätigkeit. 

(Vor Freunde geſtorben.) Als dem 
kränklichen Salinenarbeiter Blöner in Dorf⸗ 
ſulza das anläßlich der Jubiläumsfeier von 
der Salinen⸗Sozietät beſtimmte Geldgeſchenk 
in ſeiner Wohnung ausgezahlt wurde, gerieth 
der Maun vor Freude in eine jo hochgradige 
Aufregung, daß er einen Schlaganfall erlitt 
und unmittelbar darauf ſtarb. 

(Im Unterſuchungsgefänguiß 
erhängt) hat ſich der Gefreite Lehmann 
vom 2. königl. ſächſ. Feldartillerieregiment 
Nr. 28, der neulich im Manöver zu Freiberg 
in Sachſen auf offenem Markt durch fahr⸗ 
läſſines Laden mit einer Manöverkartuſche 
den Tod eines zwölfjährigen Mädchens und 
anderweites ſchweres Unglück verſchuldete. 

(Die Leiche des Defraudanten 
Jellinek) iſt in der Donau bei Alten⸗ 
wörth in 
worden. 
gliedskarte des Schachklubs und einen Brief⸗ 
umſchlag mit ſeinem Namen, ferner Viſiten⸗ 
karten, Uhr mit Monogramm u. ſ. w., die 
bei ihr gefunden wurden, rekognoszirt. Die 
Uhr war um ½12 Uhr ſtehen geblieben. 
Die gerichtliche Unterſuchung hat ergeben, 
daß Jellinek, der Jude iſt, Mitſchuldige 
unter den Beamten der Länderbank gehabt 
haben muß. 


(Vorſchuß.) „Nun, hat Ihnen Ihre Frau 
tüchtig was mit in die Ehe gebracht?“ — „Keinen 
Pfeunig mehr; ich ſtand mit meinem Schwieger⸗ 
n 11 ſchon drei Jahre vorher in Gegen⸗ 
rechuung!“ 


—— —— — 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Thorner Marktpreiſe 


vom Dieuftag, 30. September. 
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der Nähe von Krems gefunden d 
Die Leiche wurde durch die Mit⸗ S 


5 Hola, 15. Arbeiter Anton Czaykowski mit Katharina 


pr. Pfd., Puten ——— Mk. pro Stück. Radieschen 
10 Pf. 3 Bund, Schnittlauch 5 Pf. 1 Bund. 
Salat — Pf. pro 4 Kopf. Morcheln ——— Pf. 
pro Mol., Gurken 30—60 Pf. pro Mol, Kirſchen 
— —— Pf. pro Pf., Stachelbeeren ——— Pf. pro 
Pfd., Pilze 1 Näpfchen 5—10 Pf., Schooten ——— 
Pf. pr. Pfd., grüne Bohnen 5—30 Pf. pr. Pfd., Wachs⸗ 
bohnen 8-10 Pf. pr. Pfd. Blaubeeren Liter ——— 
Pf., Birnen 5—20 Pf. pr. Pfd. Pflaumen 
810 Pf. pr. Pfd., Preißelbeeren — Pf. pr. Pfd. 


Amtliche — Danziger Produkten⸗ 


vie 
vom Montag den 29. September 1902. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfanten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion njancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

i e und weiß 745—783 Gr. 117153 


„bez. 
inländ. bunt 713—766 Gr. 122—145 Mk. bez. 
inländ. roth 664—783 Gr. 110—148 Mk. bez. 
trauſito hochbunt und weiß 756—772 Gr. 117-129 


Mk. bez. 
tranſito roth 704 Gr. 118 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig691— 768 Gr. 115 126 Mk. 
tranſito grobkörnig 744—762 Gr. 93-94 ½ Mk. 
Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. große 644686 Gr. 113—123 Mk. 
Erbſen per Toune von 1000 Kilogre 
tranfito weiße 128 Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 123 Mk. bez. 
tranfito 100 —103 Mk. bez. 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter⸗ 140—196 Mk. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗4.25—4,47½ Mk. bez. 
Noggen⸗ 4.42 ¼ Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produktenbörſe. 


Hamburg, 29. Sept. Rüböl ruhig, loko 53 
— Kaffee Bebaubiek, Umſatz 1500 Sack. — Petro⸗ 
leum ſtetig, Standard white loko 6,60. 
Wetter: Schön. 


Standesamt Mocker. 


Vom 28. Juli bis einschließlich 27. September 1902. 
Geburten: 1. Grundbeſitzer Friedrich Haaſe, S. 
2. Künſtler Albert Schopper, T. 3. Arbeiter 
Will Lauge, T. 4. Arbeiter Anton Wofciechowskt, 
T. 5. Arbeiter Johaun Chojnacki, S. 6. Beſitzer 
Gottlieb Hardt, S. 7. Schuhmachermeiſter Otto 
Berg, S. 8. Auſtreicher Anton Wirschowski, S. 
9. Eigenthümer Joſef Rippert, T. 10. Schmied 
Joſef Witt, S. 11. Arbeiter Guſtav Kiron, T. 
12. Arbeiter Vinzent Jankowski, S. 13. Arbeiter 
am Domagalski, S. 14. Arbeiter Franz zen, 
„ 15. Arbeiter Alexander Wisniewski, S. 16. 
Arbeiter Anton Wernerowski. T. 17. Arbeiter 
Marian Hoffmann, T. 18. Arbeiter Joſef Dzie⸗ 
dziuski. S. 19. Arbeiter Karl Riebel, T. h 
Arbeiter Lorenz Brzezinski, T. 21. Schueider 
Auguſt Blaumaun, S. 22. Zimmergeſelle Anaſtaſius 
Biskalski⸗ Schönwalde, S. 23. Vizefeldwebel Karl 
Nickel⸗Schönwalde, T. 24. Schuhmacher Michael 
Biechodi, S. 25. Arbeiter Boleslaw Grabewski, 
T. 26. Arbeiter Peter Kruczensti⸗ Schönwalde, T. 
27. Arbeiter Martin Domdelski, T. 28. Maurer- 
gefelle Eduard Weckwerth, S. 29. Arbeiter Stefan 
Masliuski, T. 50. Arteiter Wladfslaus Pudlewaks 
31. Maurergeſeſle Jakob Nebrium, T. 32. 
Sergeant Heinrich Hoffmaun. T 33. Arbeiter 
Jakob Klimaszka, T. 34, Schmied Auguſt Wagner, 
S. 35. Händler Anton Grobis, S. 36. Maure 
Auguſt 91 2 38 „ T. 37. Fleiſcher Theodor 
Caohtow ski. T. 38. Arbeiter Stanislaus Schabowski, 
F. 39. Maurergeſelle Auguit Schmidt, S. 40 
Eigenthümer Joſef Radafkowski, T. 41. Unehel. Te 
42. Former Guſtav Hönfe, S. 43. Schuhmacher⸗ 
ueiſter Zobann Nux, T. 44. Keſſelſchmied Johaun 
Knodel, T. 45. Schuhmachermeiſter Ludwig Farch⸗ 
Min, ©. 46. Arbeiter Michael Zielinski, S. 47. 
Schuhmacher Franz Dybowski, T. 
Sterbefälle; 1. Maria Rahn, 10 M. 2. Helene 
Wisniewski, 7 M. 3. Fritz Kauſch, 10 M. 4. 
Arbeiter Karl Senkbeil, 72%. 5. Arbeiter Michael 
Witkowski, 70 J. 6. Arbeiter Joſef Neumaum,., 
76 J. 7. Kaſimira, Biernadi, 4 M. 8. Schiff⸗ 
bauerwittwe Mathilde Bleich, 44 J. 9. Bernhard; 
Trawitzki, 9 J. 10. Juſtine Singelmann, 69 J. 
11. Arbeiter Jakob Wiedemeier, 63 J. 12. Dem 
Arbeiter Valentin Lewitzki ein Knabe todt geboren. 
13. 9 Karl Collhof in Schönwalde. 77 J. 
14. Arbeiter Frans Pawlowski, 62 J. 15. Marie 
Hruczeuski, 6 T. 16. Bernhard Glinde, 7 W. 17. 
Frieda Blum, 4 W. 18. Mariauna Wozuiagk, 11 W. 
19. Johann Buczkowski, 2 M. 20. Alexander 
Swiechocki. 2 M. 21. Wladilaus Paſala, 2 M. 22. 
Johaung Ott, 1 J. 23. Musketier Guſtav Buge. 
22 J. 24. Wittwe Marianna Chohnacki, 60 J. 
25. Johanna Pokorniewski, 1 J. 26. Bahumeiſter 
a. D. Auguſt Raaſch, 69 J. 27. Wittwe Auna 
Albrecht, 81 J. 28. Zimmergeſelle Fraus Beyer. 
41 J. 29. Bronislawa Dombrowski, 1 J. 30. 
Johaun Urbanski, 7 M. 31. Helene Wieczor⸗ 
kowski, 1 J. 32. Otto Scheffler, 8 J. 33. Orts⸗ 
arme Katharina Nasprzocki, 74 J. 34. Monika 
Gusdey, 8 M. 35. Fleiſchermeiſter Paul Kurowski, 
4%, 36. Martha Kanuiewski, 4 M. 
Aufgebote: 1. Arbeiter Hyppolit Schomotzkt, 
geuaunt Megger, mit Dienſtmadchen Veronika 
Guszhcki. 
Ebeſchließungen: 4. Tiſchlermeiſter“ Rudolf 
Brüſchkoloski mit Henriette Krampitz. 2. Arbeiter 
Stanislaus Biegalski mit Dienſtmädchen Veronika 
Flalkowski. 3. Arbeiter Samuel Bapte mit Johauna 
Babel. 4. Landwirth Karl Rösuer mit Beſitzer⸗ 
wittwe Alwine Heutſch. 5. Sergeant Engen Abraham 
mit Pauline Epding. 6. Arbeiter Johann Kiel ⸗ 
kiewicz mit Arbeiterwittwe Franziska Krzyzauowski. 
7. Tiſchler Wilhelm Möller mit Ella Schwarzkopf. 
8. Dachdeckergehilfe Max Pulkowski mit Peleaig 
Paszinsti. 9. Schuhmacher Johann Wiuniewski 
mit Antonie Golembiewski. 10. Berittene Gendarm 
Franz Quillos mit Beſitzerstochter Julianng 
Gembarski. 11. Eiſendreher Max Schulz mit 
Auanſte Jabel. 12. Arbeiter Johann Kattlewski 


— 


p. mit Plätterin Viktoria Dombrowski. 13. Schiffer 


Wladislaus Kaczauowski mit Valeria Rosziuski. 
14. Maurergeſelle Karl Müller mit Auguſte Eich⸗ 


arpiuski. 


1. Oktober: Sonn.⸗Aufgang 6. 7 
Sonn.⸗Unterg. 5.44 

zu Aufgang 5.43 
onbellutern. 5.27 


Uhr. 
Uhr. 
Uhr. 
Uhr. 


S e e ee 
Donnerſtag den 2. und Freitag den 3. Oktober A 


1 


2 2 
Sprechende 


Holzverkauf. 


Für die Oberförſterei duk! ſind in dem Winterhalbjahr 
1902 03 folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, welche vor⸗ 


w 

* 

mittags 10 Uhr beginnen. 9 
3 52 9 bleiben meine Lokalitäten feiertagshalber geſchloſſen. 2 

1 Postkarten. S Dan des Bel auf.] Es kommt zum NY 

—. sprechende 2 atum. ] Werſteigerungs · : Verkauf. WW 
E eee Y r raham, #3 
Mäh blökende 1 Ar 
i —— 2 1.1 reren Kieferu-⸗Nutz V Breitestr. 31. AN 
ge 3. % ne Gaſthaus in | jämmtliche. und NY) „ 

Justus weine, 18 3.108 |) Moda ER — cc ho pH m nn 


— 


Schirpitz den 29. September 1902. 
Der Oberförſter. 


Mogen Aufgabe meines Solzverfanf Oberföriterei Shiepih. 


Bü rsi ENWAaalen-|-. jollen iur PF 


“ Biergrosshandlung von Richard Krüger, 


Fernsprecher 231. THORN Coppernikusstr. 7. 4 
General-Vertretung 


Aktien-Gesellschaft Seren Ponarth, Königsberg 1./ Pr., 
Aktien- Gesellschaft Brauerei Reichelbräu Kulmbach 1./ B., 
Brauerei zum Spaten (Gabriel Sed lmayr) München 


offerirt folgende Biere in: Fässern, Bierfass-Automaten von 5 u. 10 Ltr. Inhalt u. Maschen. 


in Bierfass-Automaten: 
Königsberger Ponarther Mürzenbier 5 Ltr. 2,00 Mk. 
Königsberger Ponarther Bayrischbier 5 Ltr. . 2,00 Mk, 
Kulmbacher Reichelbräu Exportbier 5 Ltr. 2,50 Mk. 


— Rudat Gotalithb: 7 Rm. Knüppel, 
329 Am. Stubben 1. Klaſſe, 
978 2. 8 dem Schutzbezirk Brand: 9 Rm. Kloben, 3 Rm. Knüppel, 
d 6 Rm. Stubben 1. Klaſſe, 

3. Da in den Schlägen und Ducchforftungen des Wirthſchafts⸗ 
jahres 1902/03 anfallende Faſchinen⸗Reiſig 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf 7 27 werden. 

Schirpitz den 29. September 1902. 


Der Oberförſter. 


verkaufe ſämmtliche Artikel 
u jedem 


8 ; 
nur annehmbaren Preiſe. 


M. Sieckmann. WS SE / ß u u 8 
a ide Nr. _Sehillerstrasse Nr. 2. A erg ei Exportbier 5 Ltr. 150 ur. 
Meorinnnt. N RN (Se In Flaschen: en 
er] jüng 1 ee | Königsberger Ponarther Märzenbier 30 Flaschen . . 3,00 Mk. 
"u 5 Königsberger Ponarther Bayrischbier 30 Flaschen . 3,00 Mk. 
re J — Bi Se: / 5 ! h Kulmbacher Reichelbräu Exportbier 18 Flaschen , 3,00 Mk. 
ah. Mudfchen € 8 Mänchener Spatenbräu Exportbier 18 Flaschen 3,00 Mk. 
e nn dien: — Porter (Barclay Perkins & Co., London) 10 Flaschen 8,50 Mk. 
bosch 0 da weint. Gaben. Man 4 Pale-Ale, Allsopp & Sons, London 10 Flaschen 800 1 
m BEN — Pier 30 laschen na ne 0 ; 
Abele Nicnnülc⸗ Stift f Bert, c 200 Mk. 


v. Bergmann & C., Radebeul-Dresden. 
3 Steckenpferd 

4 St. 50 Pf. bei: Adolf Leet, 

J. F. Waal Nai. „Anders & Co. 


eee 8218 a 23255 
Reizende „Neuheiten 


en in allen a nen . 0 d ellhü 8 


e ue e aussergewöhnlich billigen Preisen sowie 


Brenn-Apparate 9 Mk. ° . 
Aber Een, lietert fix und Tertig. angemacht garnirte u. ungarnirte Damen- 


Philipp Elkan Nachfl. und Kinderhüte 
ectiie 9 RR R dd erosster Auswahl und anerkannt 
een MH Buchbinderei Verlegung. geschmackvollster Ausführung 


8 Snfatatiouen, und Reparaturen 
Publikum von . 1 be und 2 die ergebene ; - 
empfiehlt 


— 
8 


TOR N o 82 


28888 


billig 
3 — Garantie 8 Mittheilung, 28 2 meine im Jahre 


— e ee e ee Mi nud Ma ck’s achfl., 

Getreidg- Oskar Foerder, Buäbindermeifter, Putz- und Nodewaaren- Magazin, 

A. Bib, . NN 1, Nil, ernenneneenenene 

e  Balkon- und Garlen-Möbel, |M eee eee 
Sofas, fonte fünmtlije Korbwaaren empfiehlt in großer Auswahl 

Kehrichteimer M. Sieckmann, 


Walier Brust, Buchbinderei, 
Seeg brachte Vertrauen auch fernerhin Bewahren zu wollen. 
Kartoffel- If N — : a Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. 
A. Böhm. | 
Johannisroggen mit viela vIllosa. 
Schillerſtraße 2. 


ft. gieſiger Polizeivorſchrift bei f 
Franz Zährer. Wolyrechnisches Institut, . . Gewerbe- Akademie 


. ——— — £. Maschinen-, Elektro-, Ban- 
in Hessen, 
Alam Kaezmarkiewiez' sche BB Frankfurt u; | 
She n. 
Hauptetabliſſement 


für chemiſche Reinigung 
von Herren- und Damen- Garderobe elt. 
Annahme: 
Ku und Werkſtätte, 
} Thorn, nur Maneritr. 36, 
zwiſchen Breiter und Schuhnacherft. 


Sämtliche 


weisse Wäsche giebt. 
Man verlange es in allen Geschäften. 


Waaren 


a — f dh Kolnneı Tree Nr, 4, 


t oder 1/10. von je 6 Zimmern, mit allem Zu-] Die von Herrn Stabsarzt Dr. 
‚Ro ſtets porräthig 10 8 o eee 102 behör, auch Stallung, find zu ver⸗] Stude bewohnte 5 zimmerige Woh⸗ 
Bött 1 Zhorn, 4 lrich-Sal ſich — 5 * miethen. PR ee 1 8 1 
iſtr., im riedr raſte ere i ähere ortier 
ufeum, „Original 055 W. ‚Bu r ic alz Be a Dihwachtitemtena bbestreich. Albrechtſtraße 6. 
große 


N Albrechtſtraße 
ae e a Mag en krankheiten. ine Möbl. Wohnung oben a e a 
4. 5 


3 Tr., 7 Zimmer uud Zubehör, von 
auch . Paul Weber, m. Burſchengelaß vom 1. Oktober zu | Badeeinrichtung z. 1. Oktober z. verm. 


ne eng Thor ſo fo rt zu vermiethen. 
iner, Gerſtenſtr. 17, II. 1. Geſchäft Culmerſtraße 1, 2. Geſchäft Breiteftraße. verm. Z. erfragen Strobandſtr. 15.1NAH. Portier Ostreich, Albrechtſtr. 6. Clara Leetz, Coppernikusſtr. 7. 


Auskünfte 


über Vermögend-, Familien und Pri⸗ 
batverhäftuife aus jedem Ort gewiſſen⸗ 
aft und diskret beſorgt das Aus- 

unftsburean von 
M. Wolfsky, Berlin N 37. 


Desgleichen Einziehung von Forde⸗ 
rungen. (Gegründet 1884). 


Violin⸗nterricht 


wird ertheilt. Angebote unter G. R. 11 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


7 ’ 77 
Ein junges Mädchen, 
17 Jahre alt, ſucht Stellung zur 
Beaufſichtigung größerer Kinder, ev. 
auch als Stubenmädchen. Angebote 
erbeten an das Hutgeſchäft Grund- 
mann, Thorn. 
Für das Neſtaurant wird zum 
Oktober ein zuverläſſiges 


Mädchen 


oder eine kinderloſe Wittwe im Alter 
von 24—30 Jahren geſucht. 
Grützmühlen⸗Elabliſſement. 


Meldungen zwiſchen 12 u. 1 Uhr. 


Als Ausbeſſerin 


empfiehlt ſich in und außer dem 
Hauſe. Zu erfragen bei Fran 
Kobusinska, Neuſt. Markt 17, II. 


Empfehle mich als 


perfekte Kochfrau. 


Kowalkowski, Bäckerſtr. 7. 


Aufwartefrau 
für den ganzen Tag geſucht 
Baderſtraße 19, III. 


U 77 7 
Cine ſaubete Aufwärterin 
geſucht Bacheſtr. 15, II, vorn. 
Aufwärterin kann ſich melden 

Strobandſtraße 16, I. 

Für Frühjahr 1903 wird zur 

Fabrikation von Drainröhren und 
Hintermanerungsſteinen ein 


tüchtiger Meiſter 


geſucht. Anerbieten zu richten an 
die Gramtſchener Ziegelwerke 
Georg Wollt, Thorn. 


Malergehilfen 


erhalten Beſchäftigung bei 
Gebr. Schiller, Hundeſtr. 9. 


Malerarbeiter 
ſtellt ein A. Zielinski, Malermſtr., 
Thurmſtraße 12. 
Geſucht wird ein 


Stellmacher, 


der ſich anch auf Zimmermaunsarbeit 
verſteht. Dauernde Stellung für den 
richtigen Mann. Wo, zu erfragen 
in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Akkordputzer 
können ſofort eintreten. 


icknig, Bauunternehmer, 
Goſtgau, Kreis Thorn. 


Kartoffelgräber 


können ſich melden 
Dominium Bielawy. 


Sohn achtbarer Eltern, 


welcher Luſt hat, Photographie zu er⸗ 
lernen, kann ſich melden bei 
Kruse & Karstensen, 
Sub. B. Kruse Schloßſtr. 15. 


Ein Lehrling 


zur Bäckerei wird gejucht. 
Otto Sakriss, Bäcker meiſter. 


Ein Lehrling 
kaun ſofort oder ſpäter eintreten. 
F. Stahnke, Schneidermſtr., 
Araberſtraße 5. 


Lnaufburſche 


per 1. Oktober geſuch t. 
B. Doliva. 


2300 Mark 


zur 1. Stelle auf ein ländl. Grund- 

per 1. Oktober er. zu zediren. 8 

erfragen in der Geſchäftsſtelle dieſer 
eitung. 


1500 Mark 


werden auf erſtſtellige Hypothek ge⸗ 
ſucht. Zu erfr. bei Gardiewski, 
Culmer Chanfjee 65. 


Gesucht 


photopraphisches Atelier 


Hausgrundſtück 


in beſter Lage Bromb. Vorſt. zu ver⸗ 
kaufen. Angebote unter B. V. an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Großes 
Speichergrundſtück 


in Thorn, Araberſtr. durchgehend 
nach Baukſtr., ca. 900 UOmtr. groß, 
ſoſort zu verkaufen. Vermittler ver⸗ 
beten. Gefl. Angebote unter G. Z. 


er große Speicher 
in der Hoſpitalſtraße, zum Neunſtädt. 
Markt 23 gehörig, it von ſofort 


zu vermiethen. Auskunft ertheilt 
Carl Kleemann, Gerechteſtr. 15/17. 


Wänzlicher Ausverkauf 


von Nutzholz, Werkzeug, Billardquenes, 
Kugeln 2e.,‚verichiedenen Möbel, 2 Stuhl- 
ſchlitten ꝛc. ꝛc. 

Verkaufszeit: Vormittags von 10—1 
Uhr nur Katharinenſtraße 7. Nach⸗ 
mittags von 3—7 Uhr nur Nen⸗ 
Culmer Vorſtadt, Kirchhoſſtr. 59. 
Möb [ (Saloneſuricht., 2 Buffels ꝛc.) 

) b und andere Stücke einer 
Wohnungseinrichtung find wegen Auf 
löſung des Haushalts zu verkaufen 

Neuſtädt. Markt 24, I. 


Neſsaurationsfiſche u. Stühle 


werden ſofort zu kaufen geſucht. 
Anerbieten unter 8. 7. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Ein Sommer⸗ und 
ein Winterpaletot, 


faſt neu, billig zu verkaufen 
Araberſtraſſe 5, II. 
Gebrauchter, gut erhaltener 


Damenſattel 


zu kaufen geſucht. Angebote unter 
P. an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


Nene und gebrauchte Möbel, 
Reſtaurationstiſche mit eich. Platten 
u. Stühle, Bettgeſtelle mit Matratzen 
Vacheſtr. 16. 


zu verkaufen 


N EEE fotvie 


ein Landauer, 
ein Halbverdeck, diverſe Roll⸗ 
u. Kaſtenwagen ſtehen zum Verkauf. 
Arnold Loewenberg, 
Brückenſtraße 6. 


N 0 en 
BR (Grauſchimmel, Stute), 2½ 
Jahre alt, ſchönausgewachſen, 
iſt zu verkaufen. 
P. Kopszynski, Mocker, 
Waldauerſtr. 57. 


Förſterei Getau. 
Lemon-Squash, 


alkoholfreies, erfriſchendes Tafelgetränk, 
in Patentflaſchen A 10 Pf., offerirt 
F. A. Mogilowski, 
Culmerſtr. 9. 


Feine Tafeläpfel, 
gute Luiſenbirnen, 
Blutbirnen ad 
Winterbergamotten 


ſind zu haben in 2 
Domaine Steinau 
bei Tauer. 


Magdeb. Sauerkohl, , 


Pfeffergurken, 
Dillgurken, Senfgurken 


empfiehlt 
A. Kirmes, Filiale: Brückeuſtr. 20. 


Eßkartoffeln 


vom Gute Weiſthof liefert franko 
Haus 


Franz Zährer. 


Neue Fettheringe, 


hochfein im Geſchmack, ſowie ſämmtl. 


Schillerstr. 1 THORN, Schillerstr. 1. 


Gut möbl. Zimmer 


mit ſeparatem Eingang für 1 oder 2 
Herren zum 1. Oktober zu vermiethen 
Neuſt. Markt 26, I. 


Katharinenſtr. 7 möbl. Zimm. 
nach vorn, ſep. Eingang, v. 1. Okt. 
billig zu verm. Kluge. 


öbl. Zimmer 


zu vermielhen Breiteſtraße 6, II. 


öbl. Zimmer 


zu verm. Bäckerſtraße 5, pt. 


Geſ., freundl. möbl. Zim., auf Wunſ 
| Beni.,f.1-2 Herr. z. v. Derr ztelt 17 lll 


Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 


. Frdl. möbl. Zimm. m. ſep. Eing. 
bill. z. verm. Coppernikusſtr. 39, u. 


Frdl. möbl. Zimmer von ſofort 
zu vermiethen Mellienſtraße 98. 


N Kl. möbl. Zim. für 15 Mk. monatl. 
u verm. Gerechteſtraße 30, I, I. 


Gut mödi. Zimmer 

m, Kab. z. verm. Bacheſtr. 15, pt. l. 

Möbl. Zimmer mit Penſſon 
zu vermiethen Bäckerſtr. 47, I. 
[ Möbl. Zimmer, mit auch ohne 
Penſion, zu haben Windſtr. 5, II, I. 

Möbl. Zimmer u. Kab., ev. auch 
m. Penſ., z. v. Gerechteſtr. 7, III. 
Möbl. Zimmer und kl. Wohnung 


Herbst- 


Neuheiten 


N 


TI 


DAR 


RN 


— 


n 


ER 
12 


Jacket-Anzug 1 von ſofort zu verm. Strobandſtr. 20. 
aus nur 922 en Stoffen. neuester Paletot, 1 möbl. Zim. 3. b. Friedrichſtr. 6, IV. 


2445 Mk. Möbl. Zim. zu v. Gerechteſtr. 17, III. 


Gr. möbl. Zim. z. v. Schulſtr. 3, II. 


0) 0 — 
Nauerſtraße 36 
1 Wohnung, 2. Etg., 3 Zimmer 

und Zubehör, 320 Mk., 
1 Wohnung, 1. Etg., 3 Zimmer 
und Zubehör, 350 Mk., 
vom 1. Oktober eventl. auch früher 
zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Horst, Schuh⸗ 
macherſtraße⸗Ecke 14. 


Winter-Paletot 
ae e Per 1. April 1903 


eine Balkonwohnung, 
1. Stock, 7 Zimmer, Entree, Bade 
ſtube ꝛc., zu bermiethen 


. Seglerſtraße 22. 
| oriedrinltt, 1, Schau, 


Etage, 
Jherrſchaftl. Wohn., beſtehend aus 3 
Bimm., Badezimmer und ſämmtl. 
I ubeh., auf Wunſch Burſchengel., vom 
1. Oktober zu vermiethen. 


0 - 
Gerechteſtr. 15/17 
eine Balkouwehuung, 1. Etage, bes 
ſteheud aus 1 Zimmern, Badeſtube 
nebſt Zubehör, iſt vom 1. Oktober 


zu vermiethen. 
— br. Casper. 


eine Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderſtraße 2. 
Zu erfragen Araberſtraße 14. 


Balkonwohnungen 


mit allem Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. Mocker, Lindeuſtraße 9. 
Eine herrſchaftl. Wohn. von 5 auch 
7 Zimm., Gart., Badeeinr. u. allem 
reichl. Zub., von gleich beziehbar, z. verm. 
Adalbert Franke, Buchdruckerei, 
Brombergerſtraße 26, 


un * 5 

Fir 70 Taler! Wohnung 

von 3 Zimmern und Nebengelaß mit 

Waſſerleitung und Ausguß zu verm. 
Culmer Chauſſee 82. 


Friedrichſtraße 8 
iſt im III. Geſchoß eine Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmern, Küche, Neben⸗ 
gelaß, Badeſtube ꝛc., zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres beim Portier. 


Eine Wohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. 
A. Kirmes, Eliſabelhſtr. 


1 Eine hochherrſchaffl. Wohnung 


zu vermiethen Mellienſtraße SL, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 20, 
hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 


Enden Vorgarten von ſoſoxt zu erm. 
\ . 
in meinem neuerbauten Wohnhauſe, Einen Lager fell er 


Gerechteſtr. 8/10, mit angrenzen⸗ nud einen großen Speicher von 
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche] ſogleich zu vermiethen 
und allem Zubehör vom 1. Dezember Brückenſtraße 14, I. 


d. Js. oder auch früher zu verm. Kellerwohnung 


d. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17, I. 
an ruhige Miether ab 1./10. zu ber» 


in Laden __ Melfienftrahe 84. 


miethen 
iſt in meinem Haufe Coppernikusſtr. gay 


Bei Anfertigungen nach Maass erhöhen sich 
diese Preise um 10 % . 


8. Schendel, 


Spezialgeschäft 
r elegante Herren- und Knaben- 
Bekleidung, 


— 


Knaben - Faletots Bitte das Schaufenster ZU das Alter von 3—12 Jahren. 


in grosser Auswahl, 
5—12 Mk. 


der Feiertage halber 
find meine Gefhäftsrünme 
Donnerstag den 2. Und Freilag den 3. Oktober er. 
geschlossen. 


Herrmann Seelig, 


Modebazar. 


J Pryllüski, 


Großer 


Ranmungs:Ansberfauf. sr waren 


Um mein Lager vollſtändig zu N N Pi bis Berne . Zielke. 
1902 ſämmtliche, meiſtentheils nur ſelbſtaugefertigte Herren: amen⸗ 
und Kinderſtiefel gegen baare Kaſſe aus. - Baderſtraßze 9 
Kinderſtiefel von 50 Pf. bis 2,00 Mk. billiger und Damen⸗ und ſein großer Laden von ſofort zu 
Herrenftiefel von 1,00 Mk. bis 3,00 Mk. pro Paar billiger. vermiethen. G. Immanns. 
Beſtellungen aller Art werden auf's beſte nach neueſter Form in 5 N 
meiner Werkſtätte unter Auſſicht ſchnell ausgeführt. Ein Laden nebit Sohnung 
und Zubehör iſt Mocker, Lindenſtr. 8, 


2 Zimmer, Näheres bei Sattler⸗ 


Ein kleiner Laden Pe Zubehör, ſowie ein Keller, an vermiethen. 


? 1 [ bisher als meiſter Puppel, Thorn. 
zu vermieihen __Enfweritraße . Malerwerkſtätte Möbl. Wohnungen von 3, 2, 1 
öbl. Zimmer, benutzt wurde, vom 1./10. zu verm.] Zim. mit Kabinet zu verm. (Ausſicht 
auch mit Peuſſon, billig N Zu erfr. Bäckerſtr. 9, part.] Weichſel) e 5 N . 
Culmerſtr. 28 r. i fr 110 Mf. Ein freundl. möbl. Zimm. von ſo⸗ 0 
wu Kleine Wohnung f Araberſtr. 5. enges 


M. Jim. H. N. N. B. J. b. Bacheſtr. 13. U verm. E. Peting, Gerechteſtr. 6. fort zu vermiethen. 


in Thorn, das auch eventl. nen] Kolonialwaaren in beſter Qualität zu 


erbaut werden kann, in guter Ge- billigſten Preiſen empfiehlt 
ſchäftslage, möglichſt Nähe der Ka⸗ A. Cohn’s Wwe., Schillerſtr. 3. 


fernen, vom tüchtigen Fachmann. Au. WE | 5 — 
erbieten unter A. B. an die Ge⸗ u Umzüge 2 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. werden ausgeführt, mit und ohne 


N Zu kaufen gefucht Möbelwagen. 
N wird ein 


H. Diesing, Tuchmacherſtr. 16. 
r * 2 BA Ve 2 7 
eule bles Grn nbflüch & in La 0 en 


anf der Neu- oder Altſtadt, das wo- nebſt n a an, 1 
möglich an zwei ——.— liegt und | per I. 2 88. 3 
hellen Hofraum hat. Angebote mit er ee 

näheren Angaben und der verlaugken 
Anzahlung nuter „Grundſtück“ au 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Gut m. Vorderwohn. m. Burſchengel. 
von ſof. zu verm. Gerſtenſtr. 6, I I. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, | 


